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Politische TageSschau.
Der Besuch des P r i u z e n  v o n  

W a l e s  hat, wie der ,N a t. Z tg ." bestätigt 
wird, anch W einer Aussprache des englischen 
Thronfolgers m it den» Reichskanzler Grafen 
B iilow  über die Vorgänge geführt, die sich 
in B erlin  und London an die vielerörterte 
Rede des Herrn Chamberlaiu knüpfen. Da­
nach darf dieser Zwlschenfall nnnmehr als 
erledigt angesehen werden, wie denn über­
haupt der ganze Verlauf des von» Prinzen 
von Wales dem Kaiser W ilhelm in  Berlin  
abgestattet«» Besuches fü r beide Seiten durch­
aus befriedigend war.

Eine perfide Verdächtigung ist wieder 
einmal in der Magdebnrgischeu Zeitung" zn 
finden. D ort heißt es: „ Im  Reichstage
munkelt man allerlei, auch von Plänen der 
Rechten —  selbst auf das Scheitern der 
T a r i f v o r l ä g e  hinzuarbeiten, damit dann 
bei völlig  veränderter S ituation frei« Bahn 
iü r ihre Bestrebungen geschaffen werde. M an 
predigt zu diesem Zwecke bereits die Be­
seitigung der Reichsverfassnng »»nd die Zu­
sammensetzung des Reichstags anS Abord­
nung«,, der einzelnen Landtage." Die »Konser­
vative Korrespondenz" bemerkt dazu: Das 
ist -w ar ein ungeheurer Blödsinn, den sich 
das sreihSudierifch-nationalliberale Organ von 
seinem an S to ff verlegenen Berliner M i t ­
arbeiter hat aufbinden lassen; «Nein um die 
Perfidie zu kennzeichnen» m it welcher die 
L inks-N atim sW era len  die Konservativen zu 
verdächtigen bestrebt sind, mag diese Leistung 
festgenagelt werden.

Während das Organ des Bundes der 
Laudwirthe, die »Deutsche TageSztg." in der 
Z o l l f r a g e  einem Kompromiß nicht mehr 
abgeneigt scheint, giebt das Organ der 
vereinigten christlichen Bauernvereiue, die 
.Rheinische Bslksstimme" die Parole .A lles 
oder nichts^ M r die Agrarier des Westens 
aus. A ls  unbedingt nothwendig erklärt 
hätten die vereinigten christlichen Bauernver 
kille Zölle tzM 7 '/ ,  M k. fü r Roggen «nd 
Weizen. An dieser Forderung halte man 
lest, nicht ein Titelchen werde davon preis­
gegeben. Bö,, den rheinischen Baneru werde 
der Regiernngsentwnrf ausnahmslos abge

lehnt. I n  dieser Beziehung seien alle einig 
in der M einung: »Bester Freihandel als die 
Zollvorlage der Regierung."

Eine Abänderung des G e s e t z e n t ­
w u r f s  ü b e r  d i e  P r o v i u z i a l d o t a -  
t i o n e n  haben jüngst die Landesdirektoren 
in einer Konferenz in  dem Sinne angestrebt, 
daß den Provinzen selbst von der Haupt- 
summe von 7 M illionen M ark  die Hälfte 
»nd nicht, wie vorgeschlagen, ein D ritte l zu­
gewendet, nnd daß die M itw irkung der 
StaatsaufsichtSbehördeu bei der Vertheiln»»« 
der an die Kreise nnd Gemeinden abzu­
führenden Summen ausgeschlossen w ird . 
Die .B e rline r Pol. Nachr." glaube», daß 
nach beiden Richtungen den Bestrebungen 
der Landesdirektoren der Erfolg versagt 
bleiben w ird.

Aus einer in  der .Köln. Z tg ." veröffent­
lichten Zusammenstellung über die Geschäfts- 
ergebniste der in dem rheinisch-westfälischen 
Jndnstriebezirke vorhandenen 38 G r o ß -  
b r a u e r e i e »  ist zu entnehmen: Diese
38 Brauereien haben ans ih r über 61 Mist. 
betragendes Aktienkapital im Jahre 1898/1900 
durchschnittlich 8,71 und in dem letztverflosse- 
nen 8,24 Prozent Dividende vertheilen 
können. Unter diesen 38 Brauereien be­
finden sich 11, die m it einem Aktienkapital 
von je 2 M illionen und darüber arbeiten. 
Diese 11 größten Betriebe haben fü r sich 
allein genommen sogar eine Dividende von 
12,86 resp. 12,1 Prozent durchschnittlich in 
den beiden letzten Jahren erzielt. —  Und es 
giebt m it Tantiemen reich gesegnete Leiter 
solcher einträgliche» Großbetriebe, die der 
Landwirthschaft .Begehrlichkeit" vorwerfe», 
Weil sie Wenigstens einen bescheidenen Gewinn 
aus ihrer A rbeit erzielen möchte!

Der Kaiser von Oes t e r r e i ch  ist am 
Dienstag anf 14 Tage nach Ofen-Pest ab­
gereist.

I »  F r a n k r e i c h  t r i t t  der Generalstabs- 
ches der M arine BieiiaimS zurück, w eil er 
einen Erlaß des MariueministerS, durch den 
die Befugnisse des Geiicralstabs der M arine 
eingeschränkt werden, nicht b illig t.

Im  dän i schen Folkething sprach sich am 
Dienstag bei der ersten Berathung der V o r­

lage über die Ernennung einer Landes- 
vertheidignngkommissiou Ministerpräsident 
Denntzer über die Frage der N eutra litä t Däne­
marks aus. Die Regierung, so führte er 
aus, sei geneigt den Mächten gegenüber, wie 
das früher geschehen sei, zn erklären, daß 
Dänemark neutral sein und dies durch seine 
Handlungen beweisen wolle. Die Mächte 
würden sicherlich den gnteu W illen Dänemarks 
anerkennen. Wenn man jetzt au eine gleich­
zeitige und gemeinsame Neutralitätserklärung 
Schwedens, Norwegens und Dänemarks denke, 
so sei dies in mehreren Beziehungen von 
großer Bedeutung.

Der engl i sche Premierminister w ill so­
bald als möglich zurücktreten. Die halb- 
amtliche .S t .  James Gazette" sagt, sie sei 
in der Lage, aus bester Quelle zu erklären, 
daß Sa lisbury m it Ende der jetzigen parla­
mentarischen Session zurücktreten werde, wenn 
bis dahin der Krieg beendet sei.

Auf der s i b i r i s c h e n  Bahn stockt der 
Personenverkehr. Nach einer „T im es*-M e l- 
dnng aus Schanghai hat der russische Konsul 
amtlich bekannt gegeben, daß gegenwärtig 
keinem Reisende» ohne besondere Erlaubniß 
von Petersburg die Reise ans der Strecke 
P o rt Arthur-Petersburg gestattet werde. Es 
sei keine bestimmte Nachricht zu erlangen, 
doch werde amtlich angegeben, daß mehrere 
Brücken jenseits Mukden eingestürzt bezw. 
noch nicht fertig seien «nd auch au Lokomo­
tiven und rollendem M a te ria l großer Mangel 
herrsche; daher würden sich, wenn der 
Reisendenverkehr gestattet würde, unange­
nehme Verzögerungen ergeben. Aus gnt 
unterrichteter Quelle verlaute, daß vor J u li 
d. I .  kein regelmäßiger Verkehr wahrschein­
lich sei.

Das von der v e n e z o l a n i s c h e n  Re­
gierung als Piratenschiff erklärte, früher 
.B an  R igh" genannte Schiff .L ibertador" 
soll aus der Fahrt von Porto Colomba durch 
ein venezolanisches Kanonenboot zum Sinke» 
gebracht sei».__________________

Deutsches Nkillst
B e rlin . 5. Februar 1902.

— Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten einen gemeinschaftliche» Spazier-

gang im  Thiergarten. Zum Thee waren 
geladen Frau von Thiele, geb. G räfin 
Schuleubnrg, G räfin Thiele geb. von Loepel, 
Gräfin Dönhoff-Friedrichstein geb. v. Loevek, 
W irkt. Geh. Rath D r. von Lncann», S taats­
sekretär von Tirpitz, Staatsminister Moeller, 
Pros. Slaby. Heute Morgen unternahmen 
die Majestäten den üblichen Spaziergang. 
Der Kaiser hatte im Anschluß daran eine 
Besprechung m it dem Reichskanzler «nd 
hörte dann in» königl. Schloß den Bortrag 
des ChesS des Zivilkabinets. Heute Abend 
w ird  bei Ih re n  Majestäten das Botschafter- 
diner stattfinden.

—  Kronprinz W ilhelm ist wieder »n Bonn 
eingetroffen und hat seine Studie» aufge­
nommen. Am 8. Februar verläßt der Kron­
prinz Bonn wieder, um nach Potsdam zn 
fahren und als Offizier in» ersten Gardere- 
gimeut zu Fuß an der Feier des M ilitä r -  
jubiläumS seines Vaters theilznnehmen. Die 
Rückkehr nach Bonn erfolgt bereits am nächst­
folgenden Tage.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht amtlich
die Verleihungen des Rothen Adlerordens 
I .  Klaffe an den bisherigen chinesischen Ge­
sandte», in  B erlin  Lü-Hai-Hnm «nd der 
B rillanten znm Großkrenz des Rothen Adler­
ordens an den ehenialigen javanischen M i­
nisterpräsidenten M arquis Jto . ,

—  Der griechische Gesandte in Berlin ,
Rhangabe, verläßt demnächst seinen Berliner' 
Posten, »IM als Gesandter nach Konstantinopel 
zu gehen. » .

—  Der deutsche Ministerresident »n 
CaraeaS, D r. Schmidt «Leda, der sich aus 
Urlaub in Deutschland befindet »st ans Ge­
sundheitsrücksichten aus den» Neichsdienste 
ausgeschieden. Zn seinen» Nachfolger ist der 
deutsche Ministerpresident in Port-an-Prince 
Pelldram ernannt worden, dem persönlich der 
Charakter als Gesandter verliehen worden ist.

—  Oberbürgermeister Thiele in Schweidnitz 
ist am M ittwoch gestorben.

—  Die Beerdigung des verstorbenen 
HauptmannS Von Sigsfeld findet Freitag 
Nachmittag um 3 Uhr in Ballenstedt an» 
Harz statt. —  Bei der Uebcrsührnng der 
Leiche in Antwerpen am Dienstag Vorm ittag

Die SchWKne von Weidlingen
Roman vsn E m mh v o n  Borgstede.

—---------- «»lachdruik »«»«ltN.I
M . Fortsetzung.)

.Mädek, Goldkind! Sie tragen ja  ei 
Vermögen in  Ih re r  Kehle! Und dazu di. 
Gesicht, diese Gestalt!" Der kleine Musik, 
tvnngt jäh kWtzox nnd schließt das erstaun 
Mädchen in seine Arme. .Und ich wett 
der Doktor Wokffhardt weiß nicht mal, wel 
einen Schatz er den» alten Rafaelli in Ha» 
gebracht ha t! Wo haben S ie denn Gesa«, 
unterricht gehabt? Wie, bei einem Dorfschu 
Meister? Dann w ar der M ann ein Tale« 
1 "U'sikalIsche N atnr xar exosllonos. N> 
-  k « ? . f e h l t  noch, sonst -  famc 
na» gehört?- Du gehört, Beatrice, g 

,3 a , Väterchen!-

" » « '>  w i- - -

l»ch wie eine Mume, nichts wildes, leide, 
jH"f"icheS ist in  ihr. Lichtbranues Hac 
N " "k g t  sich um sie, ih r Gesang hinreißenl 
soll weiß etwas von ihr, niema»,
th"», A ..daran  erfreuen. F ü r das Heili,
Rafaelli d?-k^55»°"s, ^  K>»d fürchtl
Seuche «»D eutlichke it wie eine anstecke«! 
T ritte .' behütet er jeden ihr«

Manchmal gestattet erwen» er selb» '°'"''ch>»al gestattet er u 
vornehmen Schülerin??** Eh" bei ieiu 
Beatrice liebt hie W iM iÄ  
ihrer Kunst ist sie glückn!."*

2ie'is?im deutlich vor ihren Aug.
aewe .. «och jedesmal -nttäus.
ihre» entsprechen die Darstell
v'k» P h E a ffM . S ie weiß genau, p

Lohengriu aussehen muß, wie Siegfried und 
all die anderen herrlichen Helden. Wenn sie 
es dem Vater schildert, lacht er und streichelt 
ihre Wangen.

Friede muß natürlich oft inS Theater, 
«m zn hören und zu lernen. Da muß 
Beatrice sie begleite». Die auffallend schöne 
Erscheinung kann in einer so kleinen Residenz 
nicht lange «»beachtet bleibe»». Die Herren 
fixiern das Mädchen und tausche« ihre An­
sichten aus. Beatrice z ittert und erröthet 
hinter ihre»» Fächer, Friede aber neigt sich 
m it blitzenden Augen und glühenden Wange» 
vor, a ll' den staunende»», bewundernden 
Männerblicke» entgegen. I h r  Herz klopft 
ordentlich vor Lust und Entzücke»». Sie w ill 
schön sein, sie w ill gefalle», um des einen 
»villen, der noch immer fern von ih r bleibt, 
trotzdem Rafaelli sagt, daß er von ihrer An­
kunft benachrichtigt ist.

.Donuerwetter," flüstert der eine junge 
Offizier seine»« Kameraden i»»S Ohr. .»st das 
nicht die schöne Weidlingen? Frappante 
Aehnlichkert, w ie? N u r etwa» röther und 
blühender im allgemeinen. Wer mag sie 
sein?"

„Keinen Schimmer, Kamerad —  ver­
wünscht schönes Mädchen, das ist w a h r!"

Es »vird Lohengriu m it guten Kräften 
im Hoftheater gegeben. Der Landesherr 
hält auf eine vorzügliche Oper und weiß die 
berühmteste» Sänger und Sängerinnen zn 
gewinnen. Friede ist wie im Traun». Di« 
Pracht der Szenerie v e rw irrt sie fast. 
Beatrice hat die Augen geschloffen. Den 
Schwanenritter aus der Bühue kennt sie 
längst» wenn seine melodische Stimme nicht 
wäre, würde man keinen ungeeigneteren Ver­
treter fü r diese Rolle finden können. Friedes 
leise Berührung macht sie aufsehe».

.Sehen Sie doch nur, so, so »»»»ß Elsas

Retter ausgesehen haben!" flüstert das M äd­
chen aufgeregt. .O , welch' ein schöner 
M a n n !"

Beatrice fo lgt den» Wink ihrer Augen 
nnd eine Blntwelle steigt in  ih r holdes 
Antlitz, ih r Herz stockt. Da, da am Rande 
der Loge, weit vorgebeugt, sitzt das Idea l­
bild ihrer Träume, sitzt der Schwanenritter 
selbst, nur die goldene Bräune fehlt und der 
Hell« ans dem blonden Haupt. W ahrhaftig, 
er blickt zu ihnen herab, -»»Friede natürlich, 
welche den Blick seiner flammenden Augen 
erwidert.

Ja , HanS Ulrich ist eigens m it Natalie 
ins Theater gekommen, um das Mädchen zn 
sehen, von dem ganz D . . . spricht nnd das 
MagdalenenS Ebenbild sein soll. Die V o r­
gänge auf der Bühne interessireu ihn wenig 
oder garnicht. Was geht es ihn an, ob die 
fabelhafte Elsa ihrem Retter liebend aus 
Herz sinkt und ihn später um ihrer Neugier 
»villen verliert — auch die Macht der Töne 
läßt ihn kalt. Aber das rothhaarige Weib 
dort nuten im Parkett ist Feuer und Lebe» 
— Himmel und Hölle! Der M ann beißt die 
Zähne zusammen, es ist die neu aufgetauchte 
Halbschwester, von der Adeltrant einmal ge­
schrieben hat.

.Hans Ulrich, was hast D u?" Natalie 
faßt angstvoll seinen Arm. .W ie  siehst D«
aus?"

.N ichts, Kind, m ir ist plötzlich so schwind- 
lich. Entschuldige mich, bitte!"

„E s ist doch nichts ernste«?"
„Behüte, nein. Natalie, ängstige Dich 

nicht. Bleibe ruhig hier. Ich  gehe „ach- 
Hanse."

Der jung« Mann kehrt allerdings nach-

hause zurück nnd beordert seinen Karnmer- 
diener.

„Steffens, ich habe einen Antrag an S ie," 
beginnt er freundlich. „B o r Schluß der 
Oper begeben Sie sich dorthin, meine Fran 
braucht Sie nicht zu sehen, nnd folgen der 
jungen Dame, welche genau so aussieht, wie 
»»»eine Schwester. Ich  muß wissen, wo und 
bei wem dieselbe wohnt. Haben Sie »»»ich 
verstanden, Steffens?"

„A llerd ings, Herr Baron."
„G ut, ich verlasse »»ich anf ihre Umsicht 

und Verschwiegenheit."
Am anderen Morgen weiß Hans Ulrich, 

daß Friede M ahler bei Rafaelli wohnt, nnd 
am Nachmittag läßt er sich bei ih r »neide»». 
Beatrice öffnet ihm selbst die Thür und 
führt ihn in das Wohnzimmer.

„Ich  muß »»»»» Verzeihung bitten," sagt 
der schöne M ann im liebeiiswürdigsten, ver­
bindlichsten Ton, „wenn ich Ihnen unbe­
scheiden vorkomme. Ich muß einige wichtige 
Worte m it der Dame sprechen, welche I h r  
Gast und Ih re s  Herrn Vaters Schülerin ist."

Baatricens sanfte Augen hängen wie ver­
zaubert an ihm, leise entgegnet sie:

„Ich  werde Fräulein M ahler fragen."
„O  bitte, »ei»», thun Sie das nicht! Nicht 

erst fragen, Fräulein Rafaelli, sondern da» 
Mädchen gleich zu m ir schicken. Ich würde 
Ihnen sehr, sehr dankbar sein."

E r faßt bittend ihre Hand und drückt 
dieselbe. Dabei sieht er zum erstenmal, wie 
süß und reizend ih r Antlitz ist. S ie blickt 
so himmlisch schüchtern zn ihn, empor, daß 
er lächeln muß.

Beatrice geht zu Friede hinein und eine 
erregte Unterhaltung entspinnt sich zwischen 
den beide« Mädchen.

(Fortsetzung folgt.)



waren säst alle Offiziere der Garnison, die 
M itglieder der deutschen Vereine und viele 
andere Persönlichkeiten erschienen, nm dem 
aus so tragische Weise »uns Leben gekommenen 
Ossizier die letzte Ehre zn erweisen. Gegen 
10 Uhr legte das Schiff, welches die Leiche 
Aber die Scheide gebracht hatte, an, während 
die Truppe» einen Trauersalut abgaben nnd 
die Musik Tranerweisen spielte. D er Bruder 
deS Verstorbenen, Oberstleutnant von S ig s -  
feld, befand sich m it dem Geistlichen ebenfalls 
aus dem Schiffe. I m  N am e» der belgischen 
Armee widmete Generalm ajor de Holle!»  
dem Verstorbenen eine» ehrenden Nachruf. 
Oberstleutnant von S igSseld  sprach dann der 
belgischen Armee und dem belgischen Volke 
seinen Dank für die Ehrung seines unglück­
lichen B ruders aus und betonte, datz er nach 
seiner Rückkehr nach B erlin  dem Kaiser von 
den rührenden Beweisen des M itgefühls er­
zählen werde, welche die belgische Armee 
am S a rg e  eines deutschen Offiziers gegeben 
habe. Nachdem dann noch Hanptmann 
M illard  im Nam en der belgischen Lnft- 
schifferabtheilnng nnd Herr MaMnckrodt im 
N am en ehemaliger deutscher Offiziere nnd 
Landwehrosfiziere gesprochen, sehte sich der 
Tranerzug langsam nach dem Zentralbahuhof 
ln  Bewegung.

—  D a s preußische Staatsm inisterium  ist 
heute Nachmittag 4  Uhr z« eiirer Sitzung 
im Abgeordnetenhanse zusammengetreten.

—  Zn der Branntweinsteurrkommission 
deS Reichstages wnrde der A ntrag M üller- 
Fnlda durch den Unterstaatssekretär v, Fischer 
bekämpft. D ie  Annahme des Antrages würde 
Las Zustandekommen der ganzen Bvanntwein- 
steueruovelle gefährde».

—  D ie Budgetkommission deS Reichstags 
berieth die einmaligen Ausgaben des M ilitär-  
«tatS und strich 4 5 0 0 0  M ark von den ge­
forderten 130000  Mark für die Beschaffung 
und Aptirnng des Lustschiffergeräths und 
lehnte ferner die geforderten 1 8 7 5 5 2  Mark 
für bauliche Aenderungen deS Bekleiduugs- 
amtS des Gardekorps ab. Schließlich wnrde 
die Forderung betreffend den Neubau des 
M ilitärkabinets und Umbau der General- 
Militärkasse an der Ecke der Königgrätzer- 
und Albrechtftraße in B erlin  abgelehnt mit 
Rücksicht auf die Verringerung von Licht und 
Luft für das angrenzende Abgeordnetenhaus. 
Auch der Antrag, 5000 Mark zu  einem  
neuen Einwürfe zu bewilligen, wurde ab­
gelehnt.

—  D ie  Zolltarifkommifston des Reichs­
ta g s  setzte auch heute die Berathung der 
F rage der gemischten Transitlager fort. 
Staatssekretär G raf Posadowsky theilte mit, 
daß die Regierung entschlossen ist, eine An­
zahl gemischter Transitlager, die nur ins 
In lan d  Getreide ausführe»,, daher überflüssig 
find, ausznheben. D ie Transitlager in M ann­
heim sollen auf alle F älle bestehen bleiben. 
Er warnte eindringlich vor Annahme von 
Anträgen, die weiter gehen, a ls  die R e­
gierungsvorlage. Die Berathung wird morgen 
fortgesetzt. Ein Parlamentsberichterstatter 
w ill wissen, daß die demnächstige Auf­
hebung der gemischten Transitlager in Frank- 
snrt a. M ., Lindan, München, Dresden. 
Friedrichshafen, Heilbronn, S tu ttgart, Ulm, 
Konstanz, M ainz, W orm s und Nordenham i»  
Aussicht genommen sei. W vlffs Bureau  
bemerkt dazu: Z »r Erklärung deS. S ta a ts ­
sekretärs von Posadowsky in der Zolltarif- 
kommission ist ausdrücklich festzustellen, daß 
der Staatssekretär nur erklärt hat, daß noch 
eine Anzahl Transitlager aufgehoben werden 
würde. Nam en, wie sie ei» Parlam cntsbe- 
richterstatter meldete, sind vom Staatssekretär 
überhaupt nicht genannt worden.

—  Deutsche Seeoffiziere und Kadetten 
vom Schulschiff „M oltke- besuchten jüngst das 
Kapital nnd das Repräsentantenhans zn 
W ashington. E s  w ar das erstemal, daß 
ausländische Truppen im  Kapital Waffen 
trugen.

—  D er Sindaco verlas im Gemeinde- 
rath in Rom  das kaiserliche Telegramm, 
welches die Schenkung der Gvethestatne an­
kündigt. D er Gem einderath stimmte unter 
enthusiastischem A pplaus dem Daukcstele- 
gramm an Kaiser Wilhelm zu, nnd die Ge­
meinderäthe Santncci nnd Tommasini regten 
harauf an, aus einer zn veranstaltenden 
nationalen Sam m lniig gleichzeitig ein b is­
her noch fehlendes Dantedenkmal zn er­
richten.

—> D ie Debatte über die städtischen 
Krankenhäuser B er lin s im Reichstag hat de» 
S tad tv . Cassel u. Gen. veranlaßt, bei der 
Stadtverordnetenversammlung den Antrag 
einzubringen, den M agistrat um Auskunft 
zu ersuchen, ob die im Reichstag gegen die 
städtische Krankenhansvertvaltttug erhobenen 
Anschuldigungen ans thatsächlichen Grundlagen 
hernhen.

—  Der 24. Zentralverband der: Hans- 
ttttd Grundbesitzer-vereine Deutschlands wird 
in diesem Jahre in Berlin znsammeiitreten. 
D r Bund der hiesigen Grilndbesitzerverine 
l . a t  zu  diesem Zwecke den Betrag von 10000

Mark bewilligt, zu welchem noch ca. 3000 Mk. 
von den einzelnen Vereinen aufzubringende 
Beiträge stießen werden.

—  Jnbezng auf die kürzliche M ittheilung  
über abgelehnte Ordensanszeichnungen wird  
von zuständiger S e ite  konstatirt, daß die 
Angaben, so w eit es sich um Angehörige der 
Neichspost- und Telegravhenverwaltung  
handelt, «»zutreffend seien.

—  M orgen findet in Berlin eine Konferenz 
der Geuerallandschastsdirektoren statt, bei der 
voraussichtlich der Landwirthschastsminister 
anwesend sein wird.

—  Freiherr Heyl zu Herrnsheim hat der 
»Franks. Ztg." aus Berlin mitgetheilt, daß 
die von ihr veröffentlichte M eldung, die 
nationalliberale Fraktion habe ihm das Ans- 
treten aus der Zolltariskommission nahegelegt, 
unbegründet sei.

—  Zur Versetzung des dnellfreimdlichen 
Staatsanwaktschaflsrats Cnny vom Berliner 
Landgericht I I  nach Hagen wird jetzt amtlich 
m itgetheilt, daß Cnnys S te lle  in B erlin  der 
StaalSauwaltschajtsrath DneSberg in Hagen  
erhalte» hat.

— I n  Sachen der angeblichen Aeuße­
rungen des Kaisers über die Dnellfrage ist 
jetzt dem Redakteur P a u l Groll, bisher bei 
der Potsdam er Zeitung, ferner dem Verleger 
des B la ttes, Bltchdrnckerribefitzer Fritz S te in , 
und dem stellvertretenden Vorsteher der 
Potsdam er Stadtverordnetenversammlung, 
Geheimen Rechnnngsrath J u liu s  Steinbach, 
die Anklage wegen Beleidigung der Leutnants 
im 1. Gardereginieiidz. F . von Goßler (Sohn  
des Kriegsministers) nnd von Kessel (Sohn  
d es knnmandirenden G enerals des Gardekorps) 
angestellt worden. S ie  stützt sich auf 183 
und 186 des Straf.-G es.-Bnchs. Neben dieser 
Anklage schwebt antzerdem noch ein Verfahren 
vor dein Gericht des LandwehrbezirksPotsdam  
gegen den frühere» Chefredakteur und M it­
besitzer der Potsdam er Zeitung M artin  
Borger, welcher Oberleutnant der Reserve- 
ist, nnd in dessen Abwesenheit von der 
Redaktion der qn. Artikel vom 9. Dezember 
v. I .  erschien.

—  D ie polnischen Zeitungen im west­
fälischen Ziidustriebszirk warnen vor Zuzug 
ans dem Osten, da jetzt keine Beschäftigung 
zu finden sei.

—- Ein ehrengerichtliches Verfahren ist an 
der B erliner Börse gegen den Handelsredaktenr 
Bernhard eingeleitet worden wegen Ver­
öffentlichung vertraulicher M ittheilungen über 
Bankinstitnte.

—  D ia  Unterschlagungen des Gemeind»- 
kassettrendanteii Kniffe in W ilmersdors be­
ziffern sich nach amtlicher Ermittelung im 
ganzen aus 19023 ,40  Mk. nnd beruhen im 
wesentlichen ans zwei falschen Buchungen. 
Ei» Theil der unterschlagene» Sum m e wird 
ans der Kaution des Kniffe im Betrage von 
3000 Mk. gedeckt werden.

Darmstadt, 5. Februar. Prinzessin Elisa­
beth, die Tochter dos Großherzogs, ist heute 
Vorm ittag von der N iviera hier eingetroffen.

München, 3. Februar. Von der königlich 
bayerischen Staatsregiernng wird eine 3 '/,-   ̂
prvzentige Eisenbahnanleihe von 66 M illionen  
und eine allgemeine Anleihe von 20 M illione»  
ausgegeben. D ie beiden Anleihen sind von 
eiiiem Konsortium fest übernommen worden. 
Wie verkantet, besteht die Absicht, die Anleihen 
demnächst zur öffentlichen Zeichnung aufzu­
legen^_______________________________

Zur witthschasttichen Krisis."
Ueber das Vermögen des V e r s a n d ­

h a u s e s  d e u t s c h e r  T u c h f a b r i k e n  
Bremer n. Ko., B e r l in ,  Spandanorstr 33/35, 
ist jetzt der beantragte K o n k u r s  eröffnet 
Worden.

D ie M a n n s «  k t n r w  a a r  e n s i r m a 
S p i r a k o w  n.  Ko.  in P a t r a s  (Griechen­
land) s t e l l t e  i h r e  Z a h l u n g e n  e i n .  
Deutschland ist angeblich betheiligt.

Pravinzialnachrichten
bmderschaft Cnlmsce sei folgendes entnommen- 
Der Kaffenbcstand betrüg am 31. Januar 1901
383.05 Mark. I n  der Zeit vom 31. Januar 1901 
bis 1. Februar 1903 sind an Sterbebe,tragen 
>378.60 Mark eingekommen. Au Eintrittsgeldern 
wurde» 222 Mark gezahlt. Summa der Einnahme 
1983.65 Mark: Die Ausgabe betrug 1286.60 Mk., 
mithin ein Knssenbestand am I. Februar 1902 von
697.05 Mark. Die »och ausstehenden Sterbebei­
träge betragen 920,20 Mark. Das Sterbegeld 
wurde von 100 auf ISO Mark erhöbt. Die Mlt- 
gttederzahi betrug am I. Februar 1901 596 Per­
sonen, durch Tod st»d ausgeschieden 12 Mitglieder. 
Im  laufenden Jahre sind 75 Mitglieder neu ein­
getreten. Die Mitgliederzahl betuig am 1. Fe­
immr 1902 675 Mitglieder. ES ist dies somit der 
stärkste Verein in Enlmsee. Der Verein beab­
sichtigt sich eine neue Fahne anznschaffeii.

Rteseuburg. 3. Februar. lÄls eil« uinthlges 
Kind) hat sich die 8j8hrige Tochter Lina des 
Kaufmanns Herrn Lebst,, von hier bewiesen. Als 
sich dieselbe gestern Nachmittag mit ander» Kindern 
zusammen ans dem Eise des Mühlengrabens be­
fand. bemerkte sie, daß die 18jäh>ige Schülerin 
Margarethe Lowi» einbrach und in die Gefahr 
des Ertrinkens gerieth. Alle Versuche der Berun- 
Mckten. sich selbst zu vetten. scheiterten daran.

daß das Eis numer weiter abbrach. Die andern 
Kinder lmeu erschreckt davon. Lina Lebst» aber 
ging wüthig an die Uiifallstelle Hera», ergriff 
die schon halb bewußtlose Sprelkameradln noch 
zu rechter Zelt m,d rettete sie vom Tode des 
Ertrinkens.

4  Februar. lBergebens.) Von der seiner­
zeit ,m Walde bei Nittel überfalle»«, nnd so gräß­
lich zugerichteten Minna Rndat ist nach der „Elb. 
Ztg." zn berichte», daß dieselbe bereits siede» er- 
folgkose Operationen zwecks Wiedererlangung des 
Sprachverniügeils durchgemacht hat und daß setzt 
Herr Prvfeffor von Bergmann Berlin die Absicht 
bat. der Berunalückten durch Einsetzung eines 
künstlichen Kehlkopfes die Sprache wiederzn-

Marie,»Werder 5. Februar. «Die Molkerei) des 
Herrn GroßhaiiS ,» Niederes,reu ist Mr 40000 
Mark in de» Besitz des Herrn Miste,- aus Tannew 
rode bei (zkaudenz übergegangen.

Marieiiburg. 4 Februar. (Goldene und grüne 
Hochzeit.) Am 12. d. M ts. feiert der Invalide 
Otto Kirsch hierselbst mit seiner I r a n  die goldene 
Hochzeit. An demselben Tage findet die grüne 
Hochzeit der jüngsten Tochter des alten Ehepaares 
statt.

Ttuhm, 2. Februar. (Ertriiiiken. Mnthmaß- 
l'icher BraudMter.) Beim Schlittschuhlaufen er­
trank auf dem Hiiitersee der etwa 17jährige Sohn 
des Arbeiters Gringel von dem Gute Hnit-eriee.
— Bei dem Feuer In dieser Rächt wiube der Ar­
beiter Joseph K'üger aus Houigselde auf der 
Brandstelle verhaftet: man glaubt, daß er bei der 
Brmidsiistnng betheiligt ist. «ich verschiedene 
Diedstähle ausgeführt hat.

Ei ding. S. Februar. (Zur Reichstagsnachwahl) 
schreibt die .Mbinger Ztg.*: Die freisinnige Volks 
Partei hat a ls  Kandidaten für die im Wahlkreise 
Elbing-Marienbnrg bevorstehende Ersatzwahl z»m 
Reichstage, wie schon gemeldet, den Landtags- 
abneordueten Herrn Kaufmann Kittier in Tlwrn 
ausgestellt. E s  handelt sich hierbei um eine Zähl- 
kaudidatur. denn irgend welche Aussicht, daß die 
freisinnige BalkZpartei bei der Crsatznmhl ernstlich 
«» Frage kownien könnte, besteht nicht. Man will 
m«r kund thiui, daß die Partei im Wahlkreise »och 
Anhänger dasitzt, also gewissermaßen Heerschau 
über die Getreue» veranstalte». Ein zutreffendes 
BildilidieserBrziehmrg dürfte kaum erzielt werden, 
den» es ist ziemlich sicher, daß bei der gänzliche» 
Aussichtslosigkeit der Kandidatur Kittler mehrere 
freisinnige Parteigänger gleich in» ersten Wahl­
gange für den Soziaidemokraten stimmen oder sich 
der Wahl enthalte» werden. Bei der letzten Reichs- 
tagsmahl am 17. Jn u i 1698 vermochte der frei­
sinnige Kandidat Justizratb Mnnckel »nr 591 

lStimmei, auf sich zu vereinige». Außer den Frei- 
stiinigeii siud die Soziaidemokraten mit ihrem Kmidi- 
daten hervorgetreten; es ist der Kaufmann A. König 
in Elbing. der bei den letzten koimiiinialen Wahlen 
in die StadtveroiDiietenversammlilna gewählt 
wurde; sie sind mich schon außerordentlich fleißig 
mit der Agitation beschäftigt, denn sie wollen unter 
allen Umständen in die Stichwahl kommen. Die 
Konservativen habe» sich öffentlich mit der Knndi- 
datenfrage nach nicht beschäftigt; indeß dürste der 
kommende Mann Kammerherr von Oldenburg 
sein. Zentrin» und Rationalliberale stellen eben- 
falls -nnärM eigene Kandidaten zur Eutfattnng E 
einer Kraftprobe ans. Soweit wir »nterrichtet d 
sind, bereiteu die Behörde» die Ersatzwahl gegen­
wärtig vor. Zwar ist ihnen eine amtliche Nach­
richt noch nicht zugegangen, aber sie wollen doch 
gerüstet sein. denn die zu bewältigende Arbeits­
leistung ist recht bedeutend und der Spielraum 
ivon der Anordnung der Wahl bis ziun Wahlteriuiil 
beträgt nur einige Wochen. Die Reichstagsersatz- 
wahl ist in der zweiten Hälfte des Monats März 
M  erwarten.

Elbing. 5. Februar. (Ein an Mord grenzender 
Ueberfall) fand am Dienstag Abend auf dem Grund­
stücke Jnukerstr. Nr. 13 statt. Der dort ivoh»- 
haste Schnhmacher Felix Schimanskl wollte sich 
durch eine» »ach dem Hof führende» Gang nach 
dem Abort begeben, als aus einem dunkle» Ver­
steck ei» fremder Man» mit den Worten: «Da hast 
Du S  . - a,rf ihn zusprang. Schimauski bekam 
drei Messerstiche in den Kopf. Die Verletzungen 
waren so schwere, daß Schimanski, der „Eibinger 
Ztg." zufolge, bereits heute Vormittag verstorben 
ist. Der Messerstecher hat noch nicht ermittelt 
werden könne», soll sich aber selbst a» der Hand 
verletzt baden. Der Verstorbene war 50 Jahre 
jalt und kinderlos verheirathct.

Cartbaus. 5. Februar. (Ein Kriegerdenkmal) 
jwill inan auch hier gern bauen, hat aber erst 
4500 Mk. dazu aufgesammelt. Infolgedessen soll 
demnächst ein Konzert stattfinden zum beste»» des 
Denkmalsfoiids.

Danzig, 5- Februar. (Verschiedenes.) Der Herr 
kommmidirende General w Leiche verbringt seinen 
Erhol»»,isnrlaub, den er heute Abend Mitritt, i» 
der Heimath feiner Gattin, i» Wernigerode im 
Harz. — Die Offiziere der beide» Leibhusaren- 
reginienter hatte« zu gestern Einladnnge» an die 
Kameraden von der Marine, sowie von Lei» 
Kavallerieregimentern der Provinz zu d«n Nl den 
Räumen des „Danziger Hofe^' angesagleii Slib- 
skriptionsbali ««ehe» lasten. Der Ball „ahm ei„r„ 
glänzenden Berlanf -  Bon einem schwere» Schick- 
salsfchlaac ist:Herr Pastor Stengel, der Geistliche 

t des DiakonistenulntteiHauses, betroffen worden. An 
Scharlachstcher starben iiuierhalb weniger Tage 
eine heraugEchsene Tochter »nd der einzige Sohn.
— Am 3. d. Mts. lkt dre Grundtlnü der Kleiubahm 
aktleogeseNschast Neustadt - Prützan mit einem 
Mtlenkopital von 1295000 Mk. ersolgt. I n  den 
Ausstchtsrath ivilrdr» durch die Genkralversanim- 
lu»g gewählt: Landrath Grafv.Kehserlingk-Schloß 
Nenstadt. Bo>sttze»der.Landschaslsdilcktorv.KÄIler- 
Ostcke». ftellv. Vorsitzender, Landesrath Kruse- 
Danzig, Landesrath Sariiow-Stetti» und Ban- 
nstpektor a. D. Filchs-Berli». Als Vorstand der 
Akiieiigesellschaft wurde durch de» AnfstchtSrath 
der Kreisonsskhnßsekrctär v: Dombrowski in Neu­
stadt gewählt, — Der Bazar z»m besten der Graue» 
Schivester» hat einen Reinertrag von 7300 Mk. 
ergebe». — Mch die beiden letzten der ans dem 
Zentralgesänailiß aiisgebrocheiie» Sträflinge sind 
wieder ergriffen nnd dem Gefängniß zugeführt 
worden. — Anscheinend im Zustande von Geistrs- 
störnng hat die Wirthschaften« Friedenke Grochau 
lLanggarten) sich gestern durch Erhänge» den Tod 
gegeben.

Aus dem Kreise Mehrungen. 4. Februar. (Er­
trunken.) Gestern verunglückte auf dem Gr.-Ka»ter 
See der GntSschmied Fuchs, ein solider, tüchtiger 
Mam» i» bei« beste» Jahre». Er war ans den 
See geschickt, um Rohr zn schneiden, dabei über­
sah er eine noch offene Stelle

der Tiefe. Er hinterläßt seine Frau Und sieben 
Kinder.

Bromberg, 8. Februar. (Brand.) I «  vergangener 
Nacht ist in Mühlthal die große Mahlmühle und 
der Speicher des Besitzers Albrecht abgebrannt. 
Der Schade» ist bedentend.

Jnowrazlaw. 4. Februar. ( In  der heutigen 
Stative»ordneteiifttzuiig) wnrde Koimiierzienrath 
Göcke-Montwl) einstimmig zumStadtderordneten- 
Vorsteher gewählt.

Wreschen, 3. Februar. (Zur Garnksonlrniig.) 
Die Baracken zur Unterbringung des hierher ver­
legten Bataillons Infanterie werde» nicht, wie es 
bisher hieß. aus Wellblech, sondern aus Zement- 
dielen mit Eiseueinlage» gebant. Die Fundamente, 
die ans Zementbeton bestehen, 8»d in nächster 
Zeit fertiggestellt, nnd es ist die Fertigstellung deS 
»tanzen Baues z»M 1. April zn erwarten.

Pvwidz t. Pos.. 4. Februar. (Berurtheilniig.) 
Der von, Amte suspendirte Bürgermeister Listecki 
>S von der Straikam l»er zu Gnrsen wegen Ber- 
PEhenS im Amte z>» 7 Monaten Gesäugniß ver- 
U'kh^lt worden. Der Staatsaiiwalt hatte 2 Jahre 
Gefängniß iwd Aberreu»»»,« der Thätigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter aus die Dauer von 
3 Jahren beantragt.

Posen. 5. Februar. (Die Kaiserin) übernahm 
das Protektorat über den Ban der evangelischen 
Kirche In dem Borste Wilda.

Aus der Provinz Posen, 4. Februar. lDer Geueral- 
landschaftsdirektor v. Standh) ist M»f weitere zehn 
Jahre z,„i, Direktor derVvse»er L«idsckast ernannt 
warden.

Ans der Provinz Posen. 4 Febrnar. (Zur Be­
seitigung des Lehr ermangels) »ud zur Aiisbildnng 
des nölhigeil Nachwuchses an katholischen Lehrern 
neben dem in Bromberg bestehenden evangelischen 
Lehrerseminar, beabsichtigt die Regierung, wie nach 
dem „Bromb. Tergebt." verlantet, schon in der 
nächsten Zeit noch ei» zweites, und -war ei» 
katboli chrs Lehrerseminar zn errichten.

Ans Pommern, 4. Februar. tWahl.1 Herr 
Dr. Büttner, bisher Bürgermeister tn Hammer« 
stein, ist zum Bürgermeister der S tadt Woliin ge- 
Wählt worden. ________________

LoknlnachrirliwW.
Lhorn. 6 Fckruar 1903.

— (A ii S A n 1 a ß d e r g o l d e  ne-u Hoch ze itj  
des Herr» RathssiliimermeistLr Staktrath Beh- 
rensdorff entsandte auch die Friedrich Wtthetm- 
Schützenbrttderschaft. in der Herr BehrenSdorff 
bekamitlich im vorige» Jahre sei» bOjähriges 
MitgliedsjiiKilänm seiern konnte. ei»»e Deputation 
zur Beglückwünsch»»»«.

— (Die Bürgerinädchenschm kelw irdhente 
»nd morgen einer Hauptrevisto» durch den könig­
lichen Kreisschniinspeklor Professor Dr. Witte 
ttntrrzogen.

— l A»f  dem V e r b a n d S t a g e  des  V e r ­
b a n d e s  d e u t s c h e r  B a b n h o s s w i r t  he) in 
Berlin wnrde die Preisverschiedenheit für Speisen 
»nd Getränke lebhaft besprochen. Die Bahnhofs­
wirthe müsse» den Eisenbahnbeamteu aisigriurd 
ihrer Berträge VorzligSpreise einräume». Die 
Wirthe beklage» sich »»«. daß letztere neuerdings 
so niedrig bemessen wnrden, daß nicht einmal die 
Selbstkosten beiui Verknus erreichtweiben. Da die 
Etsenbahndirettionen die Pacht »ach der Höhe 
des Umsatzes festsetze», f« werden die W irthe durch 
die erhöhte» Forderungen einzelner Direktionen 
erheblich geschädigt. Der Verbandstag sprach daher 
in einer Resolution die Hoffnung ans ein.» andere 
Normiriing dieser Bor-ngezueise m»s. Das Verbot 
des SchnapLvrrkLitks in de» Wartrsäle» IN. nnd 
IV. Klaffe wu»de vo» mehreren Seiten gleichfalls 
als ein schwerer Eingriff in die Interessen der 
Wirthe bezeichnet. Trotzdem sprach der Berbands- 
tag seine Zustimmn»» zu diesem Verbat aus.

— (Der  Os t markenvere i» ,  und  daS 
n d e n t h n m )  Zu der neulich abgegebenen 
rklirrnug de« Bo»-sttze„den des OstmarkenvereinS

Herrn v. Tiedemaini-Sekhrim hat der Vorstand 
des Oftinarkknvereiiis ein Schreibe» au die 
„Posener Ztg." gerichtet, in welchem er die An­
schauung des Vorsitzenden zu den seinigel» macht.

— ( Po l n i sc he r  wi f senschas t l i cher  V e r ­
ein st t r Wef t prenßen . )  Die diesjährige 
Generalversammlung des polnisch«» wissinschaft- 
lichen Vereins kür Westpreiiße» fand dieser Tage 
unter dem Borsitz des Hern, v. Doirimirskl-Bnch- 
walde in Thor» statt. Aus drin vom Bereinsvor- 
sitzenden Profeffnr Dr. Knjat erstatteten Thätig- 
keitsbericht erwähnen wir. daß es dem Verein 
gelniigen ist. den Bestimmungen des Vereinsstatnts 
entsprechend, die a»f Westprcnßeir sich bezi>hei,den 
Sammlungen dnrch mehrrer werthvmle Gegen­
stände zu vervollständigen. AIs nne weitene.viel 
wichtigere Ausgabe des Vereuis bezeichnete Pros. 
Kniat die Vstege der Wlffe-ischaftk» m polnischer 
Sprache, Der hierauf vom Kasstrer s»stattete 
Rechenschaftsbericht besagt, daß etwa dreißig 
Personen aus dem Weichselaebiet. die für das 
Jah r 1900 Mit nicht unbedeutenden Beiträgen 
verzeichnet waren, für das Ja h r  1901 keine Bei­
trage mehr eingesandt hätte», den hieraus sich- 
ergebenden Ansfali habe der Verein aber durch 
Gewinnung von 32 ordeiitliche» Witgliedern int 
Jnlaude zu decke» vermocht. Gegenwärtig zählt 
der Verein 358 ordentliche. 48 außerordentliche 
und 2 Ehrenmitglieder. Z» den antzerordmtliche» 
Mitgliedern zählen ausschließlich ZöÄiuge des 
Priestersemlnars zu Pelpli» und Studenten der 
Theologie an der Frelbnrgrr Universität. Bon 
den ordentlichen Mitgliedern sind zwei.Drittel 
(216) Geistliche. Der Verein zählt 13 ausländische 
Mitglieder, 11 Galizier und 1. aus NMich-Polen. 
Die Einnahmen desRechniingsiahres, ejiifchiiemich 
des Ueberschnffes voni Vorjahre betrnge» 3276.29 
Mark. die Aiisgaben 977.80 Mark; sddaß ei» 
Ueberschuß von 2298.49 Mark zu verzeichnen ist. 
Bon diesem Ueberschuß müsse» aber die Koste» 
der vom Verein verlegten Driickjachen sowie ein 
Theil der Lonorare kür litterarische Beiträge im 
Betrage von etwa 1509 Mk. bcstritten werden.

— (Der  V e r e i n  de r  M l l i t s i s r a n W ä r t e r  
nnd - J i i v a l  iden) hielt gestern nukleine», Saale 
des Schützenhatlies seine Monatssitzstng ab. Bier 
Mitglieder wurden neu aufgenommen, wogegen 
zivei ihre» AnStritt erklärten. Nach einem Rück­
blick aus das vor kiirzeingeseierte Winterfest wnrden 
mehrere Petitionen bekannt gegebem

— (Die T b o r n e r  Lieder t ase .1)  veran­
staltet am Sonnabend den 8. d. M ts. im.Kroße» 
Saale des Schützcnhauses eine» hnnwrlstlsch«» 
Herrenabend verbnndeu mit Wnrstksieii, an dem

V" L"SL SK 7U '«'!° S  --
nnd verschwand im N a t n r h  e i l  künde.)



«schränkt war.

vxEĥ ê.̂ g"f>ulde» Der Redner des

die Herren Juki-rath Trommer nutz Rechtsanwalt 
Reumann auf. Der UMage lag folgender Sach« 
verhalt -»gründe: Bor ß7 oder 18 Jahre» kankte 
der Besitzer Potocki an- Pokrzhwnia von dem An­
geklagte» Domzalski eich Wiese in Größe von 
über 3 Morgen zmn Axels« von 300 Mark Pro 
Morgen. Die Wiese wurde nicht weiter t» Augen­
schein genommen, weil dem Käufer Potocki die 

!» Lage und Größe derWeu, in der«. Näh« feine 
in Ehefran Ländereirn b«Htz. sehr wohl bekaunt war. 
>d- Kaufvertrag wurox am 1. Ju li 1885 vor dem 

Notar Whczhnski in löuasburg abgeschlossen. Die

lätzeeinrr nglurgemäßen Lebensweife verbreiten, 
durch die man sich die Gesundheit erhalte bezw, 
wkede, gewinne. Der Byrsitzende machte darauf 
aufmerksam, daß die Vereinstzsitglieder auf die 
Bader in der Warmbadeaiistalt von Böttcher 
eine Preisermäßigung von 25 Vroz. haben n»d 
auch das Lichtluftbad des Vereins billiger be­
nutze» können. Auf die Wichtigkeit der Lichtlust- 
dader als Mittel znr köiperlichen Kräftigung auch
L L ' W L «
Slirder traten dein Verein ueii bei. Bon dem 
aiisliegendeu Werk „Das Geschlechtslebeii" von 
Siegert und Dr. med. Schonenberger (3 Mk.) 
fanden mehrere Exemplare Msatz. Um 10'/« Uhr 
schloß die Versammlung.

ficht anf die Neigung der polnischen Kreise, 
wegen der »»günstige» wlrthschaftUche» Lage in 
diesem Winter die. Bergnügimge» zu beschränken̂  
Dafür bcsnchten d» Theil»«hmer des polnischen 
LaudwirMchaststages den Bazar für die grauen 
Schwestern im Artnshyfr. her denn auch einen 
guten Ertrag ergab.— Musikal isch » h.okl»vatorifcher
V o r t r a g s a b e n d )  von Damen und Herren der 
Offizier- und AivilgesellschM fitz- das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal am 13. d MtS. Soeben ist das 
Programm erschienen. Dasselbe ist äußerst reich­
haltig. es umfaßt nicht weniger als, 15 Nummern. 
Die Kapelle des Infanterieregiment p. d. Mar- 
witz wird die „Tai»,hänser-Ouvertüre" sowie drei 
Kompositionen des Herr» Oberleutnants Biela» 
wielen.Zwei Herren tragen aukGeige und Klavierdie 
»Balletszene" von Beriot vor. Gesungen werden 
-.Die Juwelenarie" aus der Oper „Margarethe" 
"A» Gonnod. „Schwarzwaldblümchen'" von Bohm. 
»Anf der Wacht" von Kleffel. „Vorüber" von 
vL-̂ tze. „Die Musik kommt" von Strauß, das Dnett 
»Regata veueziaue" von Rossini, „La Fomatrica" 
"5a » D e r  lustige Ehemann" von Strauß.

mein Schatz wär" von HoUaender. „Archtbald Douglas" van Lvewe. ein Dnett und 
^ z e t t  ans der Oper Troubadour" vo» Verdi, 
M ein Ofen und Ich" von Hoüaeuder. „Eine kleine 
vtrairdgeschichte" Von dem'klbrn. — Diese Gesa,igs- 
-^rtrage werden mit L ekkamatimien moderner 
Gchichte. mich vmr Borträgen in ostprenßischer 
»mudart abwechseln. — Es wird demnach jede 
GeichmaAzrichtnng befried,»», das klassische, wie
moderne, das ernste wie das heitere znr Dar- 
^Ellang gelange». Hoffentlich ist die Aufführung 
7^ '?" besncht. daß dem Kaiser Wilheim-Denk- 
Matsfonds ein namhafter Betrag »«geführt werde» 
«>n». Nnmmerirte Eintrittskarten zu 3 Mk. und 
vrogramme zu io Psg. sind in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz zn haben.

' e ß e n  d e m F u ß -
so ftndrt vom S. bis
«?'  ̂ Jiisanteriereglmeuter Nr.kt und 140 statt. Die Sch.eße,, dann» täglick. mit 
Ansnahme der Sonn- und Feiertage, von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr »achmitlags.
^ ,'7 - (Ein Zeiche» der Zeit.) Aus Elbing 
»,,5°nb°richtet: Da die beiden Konkursverwalter 
ArbejAö der vielen Konkurse der letzten Zeit mit 
dritte» Koor.'U^t sind. wird die Bestellung eines

r »7i> I ^

M L ' L ; , .7 L  L  L 'L  E L
ein. bestanden habe. jetzt aber nur für
Mit 54Ä  E ' , -  Meistgebok gab Herr Fngh 
Näckttki,»-«»?^ ,^b; Herr KirkelmauN war der
betrng 5670 Ma"rk^pro^Jahr" '̂ ^  Ölte Pacht
von, L^ebr.wrOaemnder."^«?^ Warschau wird Holzmarkte ist ruhig Tendenz aus dem
Angebot gegenüber ist eine"» ..!'unm er starken 
vorhanden. Die Umsätze bewEwache Nachfrage 
engen Grenze». Nur sn, Kiefernkn».?^
Ich die Kauflust etwas zn rege» " W  U bM»nt
«"d die Ansstchten auch fernerhin
die Preise dafür in Deutschland wt t ? A s »  °

f»M°d,n ^  Pkg- pro Mivirfim franko Danzig
achtetE w „ rgerich t > Die Geschworenen er- 
Lewandom«», Angeklagte», Arbeiter Konstantin 
handln»« Zblczno IN der gestrigen Ber-
fahrlässige« "L,des wiffentllchen. sondern »ur des 
Spruche gk»,K*."^bes für überführt. Ihrem 
Angeklagtni z,,° ^ -""h e ilte  der Gerichtshof den 
der heutigen Monate» Gefängniß. — In

U W , ' L ,gegen de , GutsbÄL'''' »Die At'k'age richtete 

Meineides w/lche des wiffentllchen
»--«> « i ,

Abramowski ,md VM, der dtttten.Seite von 
einem den, Zweltangeklagten Kowalkowsk, ge­
hörige» Wicsenstück begrenzt I n  den neun­
ziger Jahren geriethtzl motücki und sein Nach­
bar Abramowski wegen des Eigenthumsrechts

amtlichen Auszügen ü W  mir die von Domzalski 
a» Potocki verkaufte Bjesensläche, sondern auch 
das daneben belegen« Wiesenstück des Kowalkowski 
zu den, Grundstücke der Kran Potocki vor Jahren 
zugeschrieben gewesen war und sonach dieser eigen- 
thüinllch gehörte. Die Pancki'schrii Eheleute er­
hoben nunmehr AnspeuH anf die ganze Wiesen- 
fläche. Kowalkowski dagegen behauptete, daß das 
von ihm bisher benutzte Wiese,,stück sein Eigen­
thum fei nnd er klagte gegen die Potocki'scheu

sondere, ob beide Kontrahenten die Wiese besichtigt 
»ich Domzalski den Potvcki'schen Ehelenten die 
Wiese an Ort und Stell« übergebe« habe. Ueber 
diese Beweisfrage Mwtze Domzalski am 7. No­
vember 1899 vor dem königliche» Amtsgerichte 
in Lantenburg eidlich als Zeuge vernommen. Er 
bekundete als solcher, deß er die genannt« Wiese 
den Potvcki'schen Ehelenten vorgezeigt und daraus 
übergeben, sie auch mKdrücklich auf die Greuzzei- 
chen, welche die Verkauf« Wiese von dein Wiesen- 
stücke des KowalkowsA trennte, hingewiesen habe. 
Diese Aussage soll Um» Domzalski wissentlich 
falsch abgegeben sein »nd Kowalkowski soll ihn

haben. Domzalski behauptete, ^  «...
voller Bestimmtheit daraus besinne, dir Wiese dem 
Ehemann Potocki au Ort nnd Stelle gezeigt 
»nd übergebe» zu hatz«A. Ob hierbei auch dessen 
Ehefran zugegen gewetzen sei. könne er heute nicht 
mehr sagen.

— (Gefunden. )  8m Polizeibrieskasten ei» 
brauner Glaceehandschuh und eine weiße Schürze; 
ein Muff abzuholen luv WhczinRi. Manerstr. 44; 
am Wilhelmsplatz ein brauner Muff. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (P o lize ilich e -.)  I n  polizeiliche» Ge- 
s ivahrfaln wurden 3 Personen genommen.

' — (Von der  Weichsel.) Wasserstau- der 
Weichsel bei Thor» a «  6. Februar früh 1.20 Mtr.

Das Eistreiben der Weichsel nimmt an Dichtig­
keit zu. der Strom geht zu über mit Eis.

Aus Warschau w«ch telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hent« 1.M Mtr. (gegen 1.60 Mtr. 
gestern).

Pvdgorz. s. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Äpielschule wird. »uctrLem die Kinderkrank-eiten 
erloschen sind. am Mau ran den 10. d. Mts. wieder 
eröffnet werde». — I n  der letzten Nacht erbrachen 
Spitzbnben den verschlossenen Schwer»,estall eines 
Besitzers in Rudak. Gerade als sich die Diebe, 
welche das nöthige Handwerkszeug zum Schlachten 
der Borstenthiere mitgebracht hatten, an das Ab­
schlachte» heranmachen wollten, kam der Besitzer 
hinzu und die Diebe Verschwände» schnell i» der 
Diinkelheit, das Handwerks-nra im Stalle zurück­
lassend. Ohne das rechtzeitige Dazwischenkomme» 
des Besitzers wäre den Spitzbnben der Nanb ge­
gluckt. — Der Knecht Metzel des Besitzers Finger 
ans Gr.-Rrssa« war vorgestern mit einem mit zwei 
Pferden bespannten Wagen in den Wald gefahren, 
um Holz zn hole». Das Fuhrwerk mit dem Holze 
kam an dem Kruge zn Zadrosch vorbei, hier stieg 
N. ab nnd besuchte die Gastwirthschast. in welcher 
mehrere Kollegen des N. bereits anwesend waren. 
Sofort begann eine Zecherei, die nicht enden wollte 
nnd bei der einige Flaschen Schnaps geleert wurde». 
Während die Kameraden des N. in Schlaf ver­
fielen nnd den Rausch km Kruge ansschlicfen, be­
stieg N. feine» Wage» nnd wollte »ach Neffa» 
fahren. Als die Pferde anzogen, verlor N- das 
Gleichgewicht, kürzt« anf die Cha»iffee. anf welcher 
er besinnungslos liege» blieb. Der Herabgestürzte 
hatte erhebliche Verletzungen am Kopse davonge­
tragen. „nd nach Verlauf von etwa zwei Stunden 
war Netze! eine Leiche. Ob der Tod bei N. infolge 
des Übermäßige» Alkohslgennffes oder aber dnrch 
den Sturz eingetreten ist. wird die eingetretene 
Unterknchung wohl ergeben. <P. A.)

* Grämlichen, 5. Februar. (Der erst feit kurzem 
besiehe,,de Jiinglingstzerem Gramtschen) veran­
staltete am Sonntag Abend in Sem Saale des 
neuen Ansiedelmkgsgasthanses eine Nachfeier vo» 
Kaisersgebnrtstag, zn welcher sich zahlreiche Be­
sucher vo» nah »nd ser» zasammengeknnden hatten. 
Der Christliche Verein junger Männer ans Thor» 
war in Stärke von ta. 8b Mitgliedern erschiene», 
»nd sei» Posannenchük trug dnrch mnsikalische 
Vortrüge »nd Begleitung der gesungenen Lieder 
wesentlich -um Gelingen des Feste- bei. Nach 
gemeinsamem Gesänge deS Liebes: „Lobe den 
Herrn, den mächtigen Kvttig der Ehren" und emer 
kurzen Begrüßungsansprache des ersten Vorsitzen­
den Herrn Pfarrer Leih) trügen Mitglieder des 
christlichen Vereins junge» Männer mehrere De- 
kMiatorien vor. »nter denen besonders das Stück 

uns spricht" gefiel, in welchem die 
' „Vchbskltze und Ziele der JÜnglingSverkine ver- 

Welpe» Patriotische Gesänge «nd 
leiteten fodani, z» der Festrede 

zweite Vorsitzende des Gramt- 
schener Vereins. Herr, Lehrer Joch. mit beredten 
Worte» das segensreich. Wirke» unseres Kaisers 
für Frieden nnd WohIMn des Landes „>ch seine 
Fürsorge silr die Bewabrang der heiligsten Güter 
deS Volkes schilderte. Ein Stück ruhmreicher Ge­
schichte Preußens nnd Deutschlands wurde sodain, 
den Znschaner» dnrch Aafführmm des viertheiligm 
Patriotischen Festspiel« „Don Fehrbeüi» bis Taku". 
das von Mitgliedern de» Gramtschener Vereins 
>» historisch-getrrneii Kostümen dargestellt wurde, 
veranschaulicht. Während der erste Theil von 
dem königliche» Glanz Friedrichs 1. redet, führt

der zweite Theil die bekannt« Episode ans dem 
siebenjährigen Kriege vor Angen, wie Friedrich 
der Grobe „ach der Schlacht bei Lruthen mit

mannsheim zn Stettin seine Erlebnisse während 
des Feldzngs nach China. Patriotische Gesänge 
schloffen die erhebenden nnd wohlaelnirgene fteier."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der 20. K o n g r e ß  f ü r  i n n e r e  

M e d i z i n  wird vom 15. bis 18. April zu 
Wiesbaden unter dem Vorsitz vom Geheimen 
Med.-Nath Pxvf. Dr. Rannyn-Straßbnrg 
tagen. Als schon länger vorbereitete Ver- 
handlungsgegeuftände stehen anf dem Pro­
gramm : Diagnose nnd Therapie des Magen­
geschwüres (Referenten die Herren Ewald- 
Berlin und Fleiner-Heidelberg) «nd: Die
Lichtthcrapie (Referent Herr Bie-Kopenhagen). 
Außerdem haben viele sonstige Kapazitäten 
Einzelvorträge angemeldet.

M anniksaltiaes.
( D e r  K a i s e r  a l s  J ä g e r . )  Das 

kaiserliche Hofjagdamt giebt soeben den 
Streckeurapport über die Jagdergebnisse des 
Kaisers im Jahr« 1901 bekannt. Danach 
hat der Kaiser insgesammt 2862 Stück Wild 
erlegt nnd zwar 8 Anerhähue, 20 R hböcke, 
71 Rothhirsche, 2416 Fasanen, 127 Ka­
ninchen, 105 Schansler, 4 Stück Damm wild, 
83 Pfaues 22 Hasen, 2 Rebhühner »nd 2 
Wiesenstiere. Das Ergebniß ist zwar ge­
ringer als das der Vorjahre; es muß aber 
berücksichtigt werden, daß der Kaiser an be­
deutend weniger Jagden wie sonst theilge- 
uommen hat.

( U n t e r  d e m V e r d a c h t  d e s  M e i n ­
e i d e s )  verhaftet wurde eine in Potsdam 
bekannte Persönlichkeit, der ehemai'ige Bankier 
Eduard Mertens. Er hat dnrch sein Sonder- 
liiigswesen viel von sich reden gemacht. 
Mertens soll gelegentlich eines Offeubarungs- 
eides falsche Angaben über seine Verniögens- 
verhältnisse gemacht haben.

( D a s  S c h n ü r e n ! )  Die Tochter eines 
Berliner Subalternbeanite» R. war bei einer 
vornehmen Familie in Hannover als Stütze 
der HanSfran in Stellung nnd wurde am 
Sonntag znr Theilnahme an einem Balle 
eingeladen. Fräulein R., deren zierliche 
Figur in den Kreisen ihrer Bekanntschaft 
stets Gegenstand der Bewunderung war, 
saate zu. Nach der Kaffeepause brach sie 
plötzlich in den Armen Uwes Tänzers zu­
sammen «nd verschied anderthalb Stunde» 
später in der Wohnung ihrer Herrschaft an 
den Folgen eines Herzschlages. Frau R., 
die anf eine hier anlangende Depesche sofort 
nach Hannover reiste, fand ihre Tochter »ur- 
mehr als Leiche vor.

( V e r h a k t e t )  wurde am Dienstag i» 
Paris der Wege» verschiedener in Deutsch­
land verübter Betrügereien verfolgte, aus 
Rußland gebürtige Prinz Sabin sMs Graf 
von Toulonse-Lantrek. Nach Erledigung der 
nothwendigen Formalitäten wird derselbe au 
Deutschland ausgeliefert werden.

(Schi f fsUnglück. )  Ans London wird 
gemeldet, daß die italienische Bark „Lafaro" 
anf der Fahrt von Hamburg nach Cardifs 
am Sonntag mit der gesamuiten Bemannn»« 
bei Seilb) untergegange» ist._____________

Neueste Nachrichten.
Renstadt b. P ., 5. Februar. I n  der ver­

gangenen Nacht ist die alleinstehende 70 Jahre 
alte KaufmaunSwittwe Auguste Vormast, die 
als reiche Fran galt, ermordet worden. Als 
der Thäterschaft verdächtigt wurden der 
20 Jahre alte Arbeiter Zbytvwski nnd die 
Gebrüder Ludwig nnd Johann Komorowicz, 
18 und 16 Jahr« alt. verhaftet, welche mich 
die That zugaben. Die Raubmörder hatten 
nnr 12 Mark anS der Ladenkaffe gestohlen.

Marienburg. 6. Februar. I »  der 
heutigen Ziehung der Marienburger Geld­
lotterie fielen 40 000 Mark aus Nr. 23 706. 
»nd 25000 Mark auf die Nr». 88127 und 
97157.

Bartensteiu, 6. Februar. Heute Morgen 
4 Uhr fand man in der Mühle zu Danierau 
3 Gesellen dnrch Kohlenoxydgas vergiftet vor. 
Dieselben hatten angeblich selbst einen eisernen 
Ofen in ihr Zimmer gebracht nnd mit Holz­
kohle geheizt.

HelllgeubeU, 6. Februar. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten hat nach der 
„Heilige»!». Ztg." die Ausführung der allge­
meinen Vorarbeiten für die Eisenbahnlinie 
Ziuten - Heiligrnbeil. Rosenberg angeordnet. 
Dieselbe führt nunmehr dnrch den ganzen 
Kreis nnd erschließt somit auch den mittleren 
Kreis dem Eisenbahverkehr.

Königsberg, 6. Februar. Der komman- 
dirende General Frhr. vo» der Goltz ver­
sammelte heute Mittag 2 Uhr sämmtliche 
Offiziere nnd Beamte -er Garnison anf dem

Platze vor dem Steindammer Thor zn«
Vorstellung.

Görlltz, 5. Februar. Kaufmann Müller 
wnrhe wegen Unterschlagung von 15000 Mk. 
städtischer Sparkasseiigelder von der S traf­
kammer z» 1'/, Jahre» Gefängniß vernrtheilt.

Berlin, 6. Februar. Die Zolltarifkoin- 
mission des Reichstages nahm H 9 Ziffer 1 
des Tarifgesctzes znr Einführung der reinen 
und gemischte» Transitlager in der Fassung 
der Regierungsvorlage unter Ablehnung aller 
dagegen gestellte» Anträge an.

Berlin, 6. Februar. Die Wahlprüfungs- 
kommission des Abgeordnetenhauses erklArte 
die Wahl des Abgeordnete» Osiander des 
Wahlkreises Tnchet-Konitz-Schlochau für giltig.

Berlin, 6. Februar. Der „Vorwärts" 
theilt mit» daß gegen seinen verantwortlichen 
Redakteur wegen Veröffentlichung deS Er­
lasses deS Mariiieamts vom 6. Januar das 
Verfahren wegen Hehlerei eröffnet sei. — 
Die sozialdemokrntische ReichstagSsraktiou 
beschloß znr zweiten Lesung des Etats des 
Auswärtigen Amts eine Resolution einzu­
bringen, wonach der Reichstag beschließen 
wolle, den Reichskanzler zu ersuchen, die aus 
Peking nntgesiihrien astronomischen Instru­
mente dorthin zurück-»führen nnd der chine­
sischen Regierung znr Verfügung zn stelle». 
Ferner beschloß die Fraktion, bei demselben 
Etatstitel die Vorgänge in Südafrika znr 
Besprechung z» bringen.

Kassel. 5 Februar In» Treberprozeß stellten 
heute die Sachverständige» sest, daß Wechselreite­
reien ohne gleichen stattgefunden habe». Schmidts 
Wechselkonto soll 37 Millionen Mk. betragen. Der 
aus Leipzig vorgeführte frühere Direktor der 
Leipziger Bank Ex ier wurde heute Vernommen, 
aber nicht vereidigt.

Wien, 6. Januar. Erzherzog Franz 
Ferdinand ist heilte Abend 1 0 ^  Uhr nach 
Petersburg abgereist.

Paris. 5. Februar. Der Abgeordnete Berrp hat 
den Minister des Auswärtigen DeltassS davon 
verständigt, daß er ihn über die Haltung Frank­
reichs bei de» mit England zugunsten der südafri­
kanischen Republiken eingeleiteten Unterband- 
langen befrage» werde, dnrch welche sich Holland 
soeben selbst geehrt habe. ____

««ramworni» litr °«» Anhalt: H«i»r. W««l»«»»l t« Tborn,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6.Febr. 5. Fetzr.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kassa
Wa>fcha„8T ag e .................
Oesterreichische Banknoten .
Preußisch« Konsuls 3 «/, . .
Preußische KomulS, 3V» /<, .
Preussische KonwlS 3'/, °/r .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/, .
Deutsche Reichs.,»leihe SV. 7«
West'-r. Pfand!»,-. 3°/<>»eus. >! 
Wcsipr.Mnudbr.3-/,'/.. .  „
Posener Pfandbrief« 3", Vo .
Polnische Pfandbriefe 4'/^°/«Tiirk. 1''/„ Anleihe « . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rumii». Rente v. >894 47, .
Diökon. Kummandit-Ancheilr 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeiier Beraw Aktien . .
Laurahütte-Aktieu. . . .
Nnrdd. Krcditanstalt-Nklie».
Thoruer Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen: Lnko in Newh.März. .
I p i r t t n s :  7ürr ioko. . . .

Weizen Ma i . . . . . . .
„ J u l i . . » » « » >
„ AugnS.....................

Roggen Ma i . . . . . . .  147—66
J u l i ..........................147-50

„ August . . . . . .  j — —
Bank-Diskvnt 3'/, vCt.. LombarbzinSstttz 4'/,VCt. 
Privat-Diskonl 2 >>Ct.. London. Diskont 37, vCt.

B e r l i n .  6. Februar. (Spiritttsbericht.) 76 er 
34.60 Mk. Umsatz 8006 Liter. 56 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Köni gsberg .  6. Februar. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 58 inländische, 66 russische Waggons.

2l6 23

85^25 
91 50 

lül 9Ü 
101 8» 
91 66 

lül 96 
88 75 
W Kll 
98-80  

l 66—86 
98 46 
28-25  

161 06 
82 40 

192-36 
260 - 66 
165-86 
20!-7S

877,
34-90

176-25
170-56

2l«—2ü 
1215-95 

85 25 
91 50 

192 10 
llvS-06 

91-66 
102 -10 
83 86 
98 «6 
93 80 

l02 80

23 25 
101-00 
82-4» 
,91 40 
269-50 
164-60 
I9S-LS 
104-00

877,
33-40
176 50 
176-75

,46-75
147-29

Amtliche Viotirinigeu orr Dauzigrr Prodiikirw- 
Börk.

Vom Mittwoch den 5. Februar 1902.
Für Getreide. Hittseufri'Ichte und Oelsaaten 

werden außer dein notirte» Preise 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanremätzig 
vom Käuser an den Berkanfer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inliind. bunt 793 Gr. 180 Mk. 
trausito hochbunt und weiß 724 Gr. 138 Mk. 
transilo roth 726 Gr. 116 Mk.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht
inländ. giobköruio 744-756 Gr. 143 Mk. 
trausito feinkörnig 697 Gr. 100 Mk.

Gerste ver Tonne 00» l009 Kilogr. inländ.
große 650-698 Gr. 125-136 Mk. 

Bo ^ n e n ^ p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
^ trausito Pferde- 129 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

146-153 Mk.
Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 92-100 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .05 -4 .52 -Mk. 

Roggen- 4F5 Mk.
R 0 bznckerper  SO Kilogramm. Tendenz: rnblg. 

Rendement 88° TransiipreiS franko Nenfahr- 
waffer 6.50 Mk. inkl. Sack be». -  Rende­
ment 75° TransiipreiS franko Nenfabrwoffer 
4L7'/, Mk. inkl. Sack bez.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom Donnerstag den 6. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Cels. We t t e r :  
heiter. Wind:  Sndost.

Vom ö. mittags bis 6. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad 
Celsius.



Gestern Abend 9 '/ ,  Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem Kranken­
lager unsere innigstgcliebteMutter, 
Schwiegermutter u. Großmutter, 
die verw. Frau Kailzlci-Juspeklor

sn'slIMe »Mies,
geb. K o ü »

in» A lter von 80 Jahren und 5 
Monaten.

Tiefbetrübt zeigen dies an im 
Namen der Hinterbliebenen

Thorn  den 6 . Februar 1902
Lehrer IkobS vIc

und Frau .
Die Beerdigung findet Sonntag 

nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altslädtischen 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für daS 4 . V iertel­
jahr des Stenerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. Js . 
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibuug an unsere Kämmerei- 
Nebeulasse im Rathhanse während der 
Vormittags-Dienststuuden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs 
mäßig der Andrang zur Kasse in  den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punkts stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.

ÄI'WWM t. k. MlülHkringk,
o  o  »  gefüllt m it M ilch und Rage«,

SchulMchkrflr. 14 IllO K N  Schuhmacherstr. 14 I  , empfiehlt
erupfieblt M etall- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene, 
polirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe- 
auLiiae in  Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kissen in  Sammet nnd A tlas, sowie alle äußeren Beschläge in  
S ilber- und Goldbronze. Aus Wunsch werden sämmtliche Särge m it 
Tuch überzogen; auch übernehme ans Wunsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur Bau- nnd Sargtischlerei: 
Telephon N r. 8 4 ,  I , .  L o o k , Sägewerk, Culmer Chanssee.

N k M p t - L K S M M '
einer eingeführten G lasve rs iche rnngs-G ese llschast ist unter günstigen 
Bedingungen zu vergeben. Vertreter anderer Branchen erhalten den Vorzug. 
Meldungen m it Angabe von Referenzen unter 1°. 1S S S  an Annoncen- 
Exveditio» K r o - c k ,  D a u z ig .

kelix 8rM »iM
« M - M c h - r  W » r „  1 ,

«L »vL «r-
8prottsn, LüokNllxv, 

KLuoksraal, 
NäueNsr- I.3.od8lisr1i»Kv,

täglich frisch, empfiehlt

Fein möbl. Zim m . m. Burscheügl. 
v. 15 2. z. v Gerechtestr.

ch
*

Mmm MWlme ZMmin.

I »  das Handelsregister ^  ist 
heilte uiiter Nr. 3L9 die Firma 
»peaar 6 o » » s " j,, Thorn, I n ­
haber Kaufmann pi-an- v o o « .  
daielbst, eingetragen worden.

Thorn den 5 Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.
Versteigerung.

Freitag den 7. Februar, 
nachmittags » '/, Uhr, 

werde ich auf dem Hauplbahnhofe 
hierselbst dort bahnstehende

1 Waggonladitug

fü r Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbieteud versteigern.

L i i K l v r ,
vereideter Handelsmakler.

M M M W
bestiiiide

im Zt. S iovkm ann 'schen  Konkurse 
werden im Laden Schillerstraße 2 zn 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Papier- und Arbeitskörbe, 
Schlttsselkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
Kindertische und -Stuhle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbftiihle mid Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Quslav b s k la u s r.

An jedem
oon N —11 I l h r  vormittags werde ich 
bei dein F ö rs te r  Svbm ick», N n d a k ,

tr«>iti!k Zlckt», 
ZillüU« I!«i> sira>>Äl»>fti>
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen verkaufen.

O ttlo ts c h i»  den 3. Februar 1902.
_____  l l l .  k l a s v o l i t .

Grofze Anttion
am Freitag den 7. d. M ts . vo» 
Betten, alte» nnd »enc» Möbeln, 
sowie vielen anderen Sache».
H » . « .n c k .a l lu v k .  Slrobandstr. 1.

Frau k/Iariv 8cüu!r,
Kranken- bezw. Wochenpfiegerin, 

wohnt jetzt Tnchmacherstratze 2 .

Buchhalterin (Anfängerin) bittet 
sogleich oder zum 15. Februar um Be­
schäftigung in  einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. u. K  X . a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Suche znm 1. M ärz  eme tüchtige 
erste Pntzarbeiterin, sowie auch 
mehrere junge Mädchen, die das 
Putzfach erlernen wollen.

v .  Ilo v o e ri. Jnh . /lrina Ikoimlls», 
Altstädt. M arkt !2.

Reeller, fleißiger Mann
fü r den Verkauf eines lohnende» 
Artikels i» Postkollis a» die Land- 
Wirthe gesucht. Angebote erbittet

01to Svkmlg»,
Saargemnnd i./Lothr.

»x^x»x^x^xch x^x^x  x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x «

rr
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?  
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« x » x * x * x * x o x » x » x » x * x » x » x » x » x * x * x «

grotzer Gelege»»heits-Posre»», hervorragend schöne Muster, in allen
Breiten, offerirt zu außergewöhnlich billigen Preisen.

K a u fh a u s  M .  8 .  L s l s v r .

üillt lllleil 2 Iggk
U s u s r l  c l e r  L S K r N o k  n u r  v k n i n a l  w i s N s r l L S k r e n i I v

InvenlUsMzverkaul
Zum  A n kau f komme« ^  meit n«term Herstellttvgspeife: A  ^

Alle ans den Dtttzendpacketen vereinzelten, sowie sämmtliche am Lager und 
in den Auslagen «nsauber gewordenen Wäschestücke jeder Art, und gestatte

ich m i r  w ie d e rh o lt  a u f  d ie

besonders hervorrage»^» Gelegenheiten znr Be­
schaffung ganzer Ausstattungen 

nnd znr Komplettirnng des Hausstandes
ganz ergebenst aufmerksam zn machen.

Knecht« U. kdledomlri.
Eine Köchin mit guten Zeugnissen, 

Kinderfrau und mehrere Mädchen 
fürallesempfiehltGesindevermietherin 
N ^ N r io js »  Coppernikltsslr. 13, l, r.

F-ahrradschloffer
firtden dauernde angenehme Stellung.

v s k s p  K la m m s r ,  Thorn I I I

Montag
mittags werde ich A  ,

m it Dampikesfel und Gasinotor ver­
traut, sucht von sofort S te llu n g . 
Zu erfragen Tnchmacherstr. 18, pari'

Lehrlinge
stellt ein öl. L o r ie le e k l,  Maler,nstr. 

Mocker, Krinuttiestr. 8.

16999 Mark,
hinter Bankgeld, zn 5"/<> sofort zn ze- 
diren. Angebote unter 11. 3 Ü 0 V  
belördert die Geschästsst. d. Ztg.

Eine erststetUge Hypothek, 9000 Mk., 
L 5Vo' auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter X . 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4999 Mark
auf ein ländl. Grundstück zur ersten 
Stelle znm 1. A p ril gesucht. 
Feuer-Vers. 7000 Mark. Bon wem, 
sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

K l. Garten-Grundstück m. Wohn. 
z. 1 /4 .  z. mieth. ges. Gefl. Angeb. n. 
Nl. 2 0 0  an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

nebst Wohnung vom 1. A p r il zu 
vermiethen SchlachLhansstr. 3S.

Sachprämien
vom Abbruch

verkanst_______ Mellienstraste 8 6 .
Kl. Pt.-W ohn., Strobandstr. 4 , 

zum 1. A p r il zn vcrm. gib. 8vd»Itr.

E in  R eitp ferd
für leichtes Gewicht! 

dunkHpraune Stute,
6 jährig, fertig geritten,
1,66 groß,zu verkaufen 
(Preis 9.'0 Mk.) Wo, 
sagt die Geschäftsstelle 
der „Thorner Presse".

Edles

Reitpferd,
Gewichtsträger,

5 jähr. bräune Stute, verkauft
L e a s in g  -  Ncuhof

__________bei Nichnau Westpr.
Elegante

Herreii-MliSke
billig  zu verkaufen C n lm e rs tr .  2 , 1, v.

Chiker eleganter „
DM" Herren Maskenanzug 
ist preiswerth zu verkaufen resp. zu ver- 
leihen Coppernikusftr. 2 7 , ^

1 Sopha, 2 Seffel
billig  zu verkaufen Zu erfragen

B ä cke rttra ß e  3 7 , ^
Eine gut erhaltene Waschmaschine 

billig  zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Heilung.

Ein gebr.Klavierzu kaufen gesucht. 
Ang. n. 22  a. d. Geschästsst d. Ztg.

Malton-Weiiik
ons Malz,

u n ä  1» o rt
M0>n - ^ r l )

kosten jetzt per V» F l. nur 1,25 Mk.
OsivKia U e lir lis - Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altouwein - Gesellschaft IVanüsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» 2  Flaschen. Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

A p s c lß im .
N ur allerfeinste, dunkelrothe Früchte. 

Extra P rim a Messina Mk.
„Costarelli" . . . . Dtzd. 0.90 
Pa. Messina „Costarelli" ,  0,70 
Pa. Messina „Sacca" . » 0,60
Pa. Messilla kl. Frucht « 0 ,40  
Feinste Messiuazitronen .  0 ,60

Schuhmacherstr. 26. —  Ferntz-r. 362.

M W N k i t s - V m n s IM l iU
deß

Dentschen Frauenvereins
fü r

O r a u R t s o L i s r »  I I r » » § 6 § s i » a

Sonntag den 9. Februar cr.,
5  U h r  a b e u d S ,

im  k ^ e ls lc v 's c h e n  S a a l s  in  Q r a i n l s o k s n ,
bestehend in

Theateraufführungen, V
Auktion und Tanz.

L Losinhaber frei, sonst fü r die Person 50 P f. Lose sind
bei den Vorstandsmitgliedern, sowie bei Herrn Buchhändler L .  k .  K e ln ra r l/  
und an der Kaste zu haben.

Der Vorstand.

Vm ili liölitseliks «tsMülilisn.
Das Stiftungsfest

findet
i8 o i » i » t a §  «1 « »  S .

im

gwzze» 8ssle ier Vikloris-kiirtönz
statt.

^ n k a n K  7  N N r .
Z u tr it t  haben nur Bereinsmitglieder, deren Angehörige und die m it 

Einladungskarten versehenen Gäste.
Die M itg lieds- resp. Einladungskarten sind beim E in tr it t  vorzuzeigen

Feinstes 1 W »

Tck»-Petrole«»>
Ltr. 18 Pfg., 

bei Abnahme von 5 Ltr».
l7  Pfg.,

im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß. '

Nobkl-KetrolkW
^  im  Faß 
Zentner 10,20 Mark. 

F ü r zurückgesandte leere M e r  
zahle 4,40 M ark.

KR> 8slrk!88.
Schuhmacherstr. 26. Telephon SbS.

2 Zimmer n. Küche,
parterre oder 1 Treppe, fü r e i«  allein- 
stehende Dame vom M ärz  oder A p ril 
bis Oktober cr. gesucht. Angeb. «nter 
L .  L .  1 0 ,  an die Geschästsst. dieser Ztg. 
M iohnung, 3 Zimmer, Entvee und 
- 4 V  Zubehör, 1 Treppe hoch, I a -  
koböstraße S, zu vermieih«,.

frisch eingetroffen
bei

Zlliuliittaldtrstrgtze H .

Geiiiiiseksiiserpeil.

Mohrrübe»»,
Schnittbohnen,

sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag aus dem altstädt. M arkt, auf 
der Nordseite des Rathhanses zu haben. 
Außerdem nim m t mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stvffe.

VStimIt M it, UM.
Selbsteiugemachten zarten Sauer­

kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Z tr. 6 Mk., 
machtvolles Pflaumenmus, Pfund 
80 Pfg., 5 Pfund 1,25, selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preiselbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt

z«>. X u s r ,  Schitterstr. 28.
Ein möbl. Zimmer für 2 junge 

Leute m it auch ohne Beköstigung ge­
sucht. Gefällige Angebote nebst P re is­
angabe bitte unter «rn. 2 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Wohnung auf i/« Jahr, 5 - 6
Räume, v. A p ril bis Oktober gesucht. 
Ang. e rb .u .H .8 .7 2 a .d .  Gesch.d.Ztg.
A  möbl. Zimmer mit Klavierbeuutz. 
^  n.Burscheugel.aufWunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 0 , I.

Kleine frdl. Hofwohnung von» 1. 
A p ril zu verm C n lm e rs tr .  5 ,  !

M ö b l .  Z im m e r  v. sof. z. verm. mit 
auch ohne Burschengel. Strobandstr. 20.

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Sing. 
b ill. z. verm. CopverniknSstr. 39, M .

E in möbl.Zim. b. z.v. Cnlmerstr. 11,1  ̂
Zn erfr. Klosterstr. 4. Oüattier.

Alvrechtstratze 6
5 Zimmer, 3. Etage, m it Bad und 
allem Zubehör von s o fo rt,

Alvrechtstrasze 4
4 Zimmer, 3. Etage, m it Bad und 
allem Zubehör vom L. A p ril cr. 
zu vermiethen.

Näheres Portier i-str-v le lr, 
Atbrechtftr, 6, Part.

MilhelmsttaLI,
Bismnrckstraße 3 :  

herrschaftliche Part.-W ohnung,
S—6 Z immer und kl. Garten, 

herrschaftliche Wohnung, lll. Etg., 
7 Zimnier, großes Nebengelaß, 

per sofort evll. per A p r il zu vermiethen.

Friedrichstr. 1012,
herrschaftt. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebst Bnrschen- 
zimmer, vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Pferdestall vorhanden.
________ Näheres beim Portier.

ßmsiWiiK W mi.
l ,  Etage, 7— 9 Zimmer, m it Gasein- 
richtnng, reichlichein Zubehör, S ta llung 
fü r 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A p ril zu vermiethen M e llie n s tr .  8 3 .

Bromb Borst., Schulstr. 20 ,2 . Etg 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zn vermiethen.

H v o l l .
D ie Kegelbahn ist am Freitag 

noch z« besetzen.

Wohnungen:
Gerberstr. 2 7 , 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zim m er nebst Zubehör.
Schloffstr. 14 , 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schlosistr. 14, I.
Neben Vorn L  8e!ritt26 per sofort 

oder 1. A p r il schöne Wohnung, 3 
Zimmer nnd Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A p r il zn vermiethen 
Thornerstr. 2S. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A ln tlio v  und 
Fräulein L im m e rm  nun.

Brombergerstr.
1. Etage, 6— 7 Z im m ., S ta llung rc. 
zn vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, pt.. r.

H V o 1 » U I « I I L
im  Erdgeschoß Mellienstr. 4«S , v
6— 8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zu»! 
1. A p r il z. vermiethen. k lv b v v .

A»e srtllMllht WWW
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung b illig  
zu vermiethen. L inalck P o r in g ,  

Gerechtestr. 6.

nebst k l. Wohnnng fü r 400 M ark 
vom 1. A p ril zn vermiethen.

K . S v k u l t r ,  Friedrichstr.
Eine Wohnung von 5 Zimmern 

und Zubehör zum 1. A p r il zu ver- 
miethen Brombergerstr. 4 5 , pt. 
HHR ohnung von 3 Z im m . u. Zubeh. 

zum 1. A p r il zu vermiethen
F ischerstrafte  55 , H

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Eine Wohnung zu vermiethen, 
2 Zimmer, 1 Küche.

8. ttsin, Culmer Chaussee 99.
P t . - W o h n . ,3 Zim . Küche, Zub.. z. 

L. A p r il z. v. F ische rs tr. 2 5 ,  äeuer.

Eine kleine Wohnung für UOMk. 
zu verm. Coppernikusstr. 3 9 .

Ein fremder Herr
hat am Sonnabend, 25. 1. 02., einen 
A M "  Ueberzieher " W >  in einem 
ihm nicht mehr bekannten Restaurant 
Thorns zur Aufbewahrung abgegeben 
und bittet den Anfbewahrer die Adresse 
iu der Geschästsst. d. Z tg. gefl. abzugeben.

Russische Windhündin,
schwarz-weiß, gestern früh ,  
entlaufen. Gegen Be- 
lohnnng abzugeben bei 

Leutnant «H ü tts i',
Gerberstr. 13/15, pt.

_
Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und «crtaa von T . D o m b r o w S k »  iu  Thor«.



Beilage za Nr. 32 icr „Tharncr Presse"
Freitag den 7. Februar i902.

Preußischer Laudtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 5. Februar. 11 Uhr.
Der Gesetzentwurf betr. die Heranziehnng der 

Gesellschaften m it beschränkter Haftung zu den 
Wreisabgaben w ird nach kurzer Debatte, an der 
«chAbgg S a n s m a ,,,,(„a t lib .) . W ink le r(kons.).
D r. I d a h o s f  (freik). D r. C riige r-B ro m b e rg  
(sreis. BP.) und Schm itz (Ztr.) betbeiligen. an die 
Gememdekommlskron zur Vorberathnug verwiesen.

Hieraus wird die B e r a t h u n g  des E t a t s  
der Handels- »nd Gewerbeverwaltnng bei dein 
Titel.,,Miiiistergehalt" , „ i t  den dazu vorliegende» 
Antrage« Feilsch (kons.) und Si^e(Z«r.) betreffend 
Lehrlingsausbildnng durch geprüfte Meister fo rt­
gesetzt.
. Abg. D r. R ü g e n  berg  (Ztr.) regt den Erlaß

° " M in is te r ^ M ö ^  seine» Theil
bereit, alles zur Förderung der Angelegenheit zu

^  Abg. S  ch mitz (Ztr.) wünscht Einschreiten gegen 
betrügerische Reklainr «nd gegen die Verfälschungen

^ M s tiis te r  M ö l l e r :  Honigfälschungen seien schwer 
nachzuweisen. Wo es möglich sei. gehe er gegen 
betrügerische Waarensalschnngen vor.

Abg. K i „  d l e r  (fre.s. Bp.) bekämpft die Anträge 
der Konservative» und des Zentrums, namentlich 
auch die Fordern»« des Befähigungsnachweises fü r

^"'A^f""e1ne Anfrage des Abg. C a h e n s l h  (Ztr.) 
erwidert M inister M ö l l e r ,  er habe sich bemüht, 
die llmwandelnng des In s titu ts  der Nettesten der 
Berliner Kaufmannschaft in eine Handelskammer 
durch freiwillige Entschließung der Weitesten her­
beizuführen, und erst als sich dieser Weg als un­
gangbar erwiesen, die Bildung der Haudelskammcr 
angeordnet. Dabei habe sich nn» allerdings hcr- 
ansgcstellt. daß das Firmenregister in Berlin  in 
grober Unordnung ist und keineswegs alle Firme» 
einnetragen sind. sodaß die nach den Gewerbestener- 
klasse» gebildete» Wählerabtheiinnqen ei» ganz 
falsches B ild  boten. Das werde sich ändern, sobald 
das Firmenregister vervollständigt sein werde. Auf 
bezügliche Anfragen des Aba. R e i c h o r d t  (natlib.) 
erwidert der Mimster, die Waarenhausstener habe 
im ersten Jahre nur 67Svvv Mk. eingebracht, scheine 
aber weiter entwicklungsfähig. Der Börsengesetz- 
eutwnrs habe die Genehmigung des Staats- 
ministeriums gesunden und liege dem Bundesrath

Abg. F u n k  (kreis. Vp.) bemängelt die Organi­
sation der Berliner Handelskammer als pluto-

Abg. G a m p  (freik.) empfiehlt die Förderung 
der Bernsteiniudnstrie, etwa durch einen P re is­
nachlaß fü r Robbernftein. So wie die Berliner 
Handelskammer in Angriff genommen sei. werde 
sie rnnin durchführbar sei». Die kleinen Gewerbe- 
trelbende» z» zwinge», sich in das Firmenregister 
eintrage» zn lassen, würde eine Härte sei». Das 
Laildelskammergesetz paffe nicht fü r Berlin. Mau 
müsse einen plntokratischen Charakter der Handels­
kammer vermeiden, aber ebenso auch eine Maionsi- 
rung des Großhandels durch die Kleingewerbe­
treibende».

Minister M ö l l e r  ist der Ansicht, daß nach 
Eintragung der Kleingewerbetreibenden ins Firmen 
realster die vierte Klaffe allerdings ein Ueber- 
gewicht erkalten werde, das dann ausgeglichen 
werden müsse, sei es durch einen Zensus bei den 
Wahlen, sei es durch Einräumung größerer Rechte 
kür die dritte Klaffe. Vorläufig möge man es m it 
dem bestehende» Gesetze versuchen. Gehe es nicht, 
so. bat der Sandklsniiittster das Recht, die Kammer 
fg r Ä?.Ä ' " "d  dann an eine Spezialgesetzgebnng

v! Z Ä u ß e rs te re r  'verlangt "dük Uttte»antrage
ansbildttng den geprüften Meisten'v.wbchnUcn 
werde, letzterer dabei gebührende Berücksichtign,,ö 
der zurzeit zur Lehrlingsausbildung Berechtigten) 
angenommen, ebenso der zweite Theil des Antrages 
v 'tz e  auf Einführung des Besähignngsnachweises 
,n. das Bangewerbe.

Zn», Kapitel „Handels- und Gewerbeverwaltnng" 
begründet Abg. T r i m b o r n  (Z tr.) folgenden 

die Regierung wolle 1. fü r die Zwecke 
»»L^"bröesördernna eine Zentralstelle m it einem 
L"?..Ha"dlge» „nd nichtständige» MUglicdern be- 
s i-i« !? '." Bcirath errichten; 2. eine Forderung des 

in Erwägung ziehe», durch Motoren-

Darauf vertagt sich m.s°2.?tat einstelle».

Anzr,,,/Ä"ath K aspa r wendet sich zunächst gegen 
Stabthg»?,"haben in der gestrigen Rede des Abg. 
genvffenschas»»,^* Arbeitgeber in den Berufs- 
opfernngnrchäA, waltete» ihr Amt voller Auf-
dir sie beziehen ^?,Äirbe. Die Entschädigung.
Reisekosten .oerade a»S. um sie für
Auch die A n g a b e , -chadlos zn halten. 
NnfaNhänstakeit wßknß??^'""^^ iiber die ^bten Jghr vernnalü^-.. »'"reffend. Im  Personen ""ring,Ulkten nur 70 von 10000
haaen^ha^ 'a^E rte l (kous.)r Der Abg. Stadt- 
Nebertrekbnng?» ^  ^e>»üht. «ns a»

selbst den gewiegtesten Kenner der Stadthagen'schen 
Muse und Rhetorik überrasche». (Sehr gut! rechts.) 
E r  meinte am Schluß seiner Rede. die Knochen 
der Arbeiter seien nicht dazu da. um die Aerzte 
zu Lakaien der Unternehmer z» degradicen. Ich  
habe die ganze Nacht über den S inn dieses »enen 
geflügelten Wortes nachgedacht. (Heiterkeit.) es 
ist m ir ein Buch m it sieben Siegeln geblieben. 
Vielleicht meint der Abg. Stadthagen, die Aerzte 
sollen sich nicht auf Kosten der Arbeiter z» Lakaien 
der Unternehmer machen lassen. Darin  würde ich 
ihm zustimmen. Im m erhin, wenn er einzelne 
Fälle verallgemeinert, wie er es gestern gethan 
hat, so ist das ein schweres Unrecht an einem 
tüchtigen und ehrenwerthen Staude. Wen« der 
Abg. Stadthageu aber meint, fü r die Beruss- 
genoffeiischaften existiren keinerlei Gesetze, so ist 
das wieder eine Uebertreibung, die man selbst dem 
Abg. Stadthagen nickt zugestehen darf. Solche 
Uebertreibungen überschreiten die Grenze, jenseits 
deren selbst Abgeordnete von seiner Q ualitä t nicht 
mehr ernst genommen werde». (Lebhafte Zu­
stimmung rechts.) Auch die Verdrehung, daß die 
Verelendung der Arbeiterschaft eine Folge der 
Unfallversicherung sei. sollte der Abg. Stadthageu 
nicht fertig bringen. Das stärkste Stück aber war 
ein Satz, den er nach dem Vorbilde einer alt« 
testameutiichrn Dicktnngsart in mannigfacheic 
Variationen wiederholt hat. Je mehr Unfälle, 
desto größer die Gewinne der Bernfsgenoffeu- 
schafte». Der Abg. Stadthageu stellt einen Ver­
gleich an zwischen dem heilte geltenden Unscrll- 
versichernngsgeietz und einer imaginäre» lex Stadt- 
hage», die dem Arbeiter eine andere Entschädigung 
bieten würde, und aus dem Unterschied der beiden 
Gesetze schließt er. daß die Arbeitaeber sich mäste» 
von Fleisch und B lu t und Knochen der Arbeiter. 
(Heiterkeit und sehr gut! rechts.) Selbst in den 
Sophistenschnle» des klassischen «nd des jüdischen 
Alterthums würde man Herr» Stadthagen fü r 
diese Leistung den ersten Preis zuerkenne» Aber 
Ada»» Riese, der alte ante Rechenmeister würde 
den Kopf gewaltig schütteln. Daß die Unfälle zu­
genommen haben, w ird jeder von uns bedauern. 
Aber die Betriebsgefahr w ird auch »och zunehmen, 
wenn einst in» Zuknnstsstaate Herr Stadthagen 
Staatssekretär des Innern  ist. (Sehr gut! rechts.) 
Nn» bat uns der Abg- Stadthage» zum Vorwnrf 
gemacht, daß w ir seinerzeit aege» die Unfall- 
verhlitniigsvorschriste» in der Landwirthschaft ge- 
kämvft haben. Unser Widerstand galt aber nur 
d iesen  Unfallverhiitlinasvorschnkte». die »nr zn 
sehr das Gepräge des grünen Tisches und der 
Weltfremdheit trugen. Herr Stadthage» meinte 
ferner, 9l9 der Unfälle kämen auf das Konto des 
Arbeitgebers. Nun. w ir  können biese Berechnung 
m it größerem Rechte, als Herr Stadthageu die des 
statistischen Amts. als tendenziöse bezeichnen. Die 
Angaben des Herrn Stadthagen bringen aber auch 
die Gefahr m it sich, daß der Arbeiter allmählich 
seinen Dienst nicht mehr m it der nöthigen Vor­
sicht versieht. Diese Gefahr vermehrt zu haben, 
diesen Borwurf mntz ich dem Abg. Stadthageu 
ausdrücklich mache». Ich  möchte aber »och m it 
einigen Worten auf die Angelegenheit des Abg. 
Feilsch zurückkommen. Nach der Darstellnng des 
Abg. Stadthageu soll Herr Fetisch als Vorsitzender 
der hiesigen BaubernsSgeuvff.nschaft ein Gehalt 
von 12-15000 Mk. beziehen. I n  Wirklichkeit be­
trugen seine Bezüge a» Ersah für Reisekosten, Zeit- 
versnnmniß u. s. w. jährlich in» Durchschnitt 700 
Mk. (Hört. hört! rechts.) Daß dies keine Bezüge 
sind, die man m it einem Gehalt vergleichen könnte, 
das sollte auch der Abg. Stadthagen endlich ein­
sehen Nun soll der Herr Felisch iü r die von ihm 
herausgegebene Bangewerkszeitnng eine Sub­
vention beziehen Herr Feilsch »i»»nt für die 
Genoffenschastsiiiserate jährlich 140-220 Mk. ei». 
Wer kann darin eine Subvention erblicken? Der 
Abg. Stadthagen Hai Weiler behauptet. Herr Felisch 
habe ein Hans a» die Berttssgenoffenschast ver- 
niielhet, »nd erhalte dafür 22000 Mk. Miethe. I »  
Wahrheit bezieht er snr 36 Zimmer m it Krlier- 
rü»l»en 7100 Mk. Miethe, sür Berliner Verhält­
nisse ein sehr geringer Betrag. (Sehr w ah r! rechts ) 
Nn» hatte ich den Abg. Stagthage» gebeten, doch 
die Möglichkeit z» geben, daß diese Sache vor 
Gericht klargrlegt werde. Der Abg. Stadthagen 
hat daraufhin an die Staatsanwaltschaft eine 
Eingabe gerichtet, in der er ersucht, im öffentlichen 
Interesse gegen Herrn Felisch die Klage wegen 
Beleidigung «nd — Untreue zn erhebe». Die 
„Untreue" soll darin bestehe», daß Herr Abg. Felisch 
eine Schrift an die Reichsiagsabgeordnete» m it 
den Konberts der Bernfsgenosienschaft ninhüllt 
hat. Daß der Staatsanwalt die Sache nicht ernst 
nehmen konnte, kann ich ihm nachfühle». Ich  
wnndere mich nur. daß Herr Stadthagen trotz 
seiner Btkaniitschast m it staatsverwaltliche» Dingen 
auf diesen Weg gerathen ist. Der Abg- Stadthageu 
hat sich durch das Schreiben des Herrn Feilsch 
beleidigt ßesuhlt. Warum bat er aber da nicht 
diePrivatbeleldigniigsklage erhöbe»? (Sehr richtig! 
rechts ) W irn ill hat er nickt meiner B itte  ent­
sprochen. die Sache in silier öffentlichen Versamm­
lung oder in der Presse onfznrolle»? Herr Feilsch 
hat das Neichsamt des Inne rn  gebeten, den Fall 
nachzuprüfen und diese Prüfung hat die Haltlosig­
keit der gai^e» Stadtlwgen'ichen Anklage ergebe». 
(Hört. hört! rechts.) Leider hat es der Herr Staats­
sekretär nicht für angeuieffen gehalten, das 
Ergebniß dieser Untersiichillig dem Reichstage Mit» 
zutheilen. Es ist jedermanns Sache, ob er sich 
.7.0" seine» Hintcrmännern hinters Licht führen 

"eiligen lassen w ill. Aber wenn es sich heraus» 
rn n .' "0 " die Angabe» unrichtig gewesen sind. dann 

^ " « L 'Ä " ^ J r r t h , „ „  auch »„geben. Wer 
den Ir r th u m  frei zn be« 

aege» die Würde des Reichs- 
tags. die Wir allesammt zu wahren habe». (Leb- 
hafter Beifall rechts.)

Abg. S i l bc k  wendet sich gleichfalls gegen dir 
Ausführungen des Abg. Stadthagen Auf weitere 
Ausführungen des Abg D r. He rz  seid (sozdem ) 
erwidert

Staatssekretär G r a f  PosadowSktz.  er habe 
sich an säininlliche Blindesregieritiigkn gewandt 

dem Ersuchen, den Tageioh» der landwirth- 
schaftlichen Arbeiter anderweitig festzusetzen; wem.

dies in Mecklenburg «och nicht geschehen sei. so 
wolle er erneut daraus hinwirken.

Die Abgg. Büsk ng  (natlib.) und Rökicke 
Dessau (wildlib.) wenden sich ebenfalls gegen die 
gestrige Rede des Abg. Stadthageu.

Abg. Koch (sozdem.) fordert wirksamere Un- 
sallverstcherungsvorschrifte» fü r das Baugewerbe, 
regt die Ziiziehnng von Arbeitern bei der Ab« 
nähme von Neubauten an »ud wendet sich dann 
gegen die Thätigkeit der Aerzte der Berlissge,«offen« 
schatte».

Auf Einzelheiten in den AuSfiihrnngrn der 
Vorredner erwidert

Staatssekretär G r a s  P o s a d o w S k h : Eine 
scharfe Staatsaufsicht über die Berufsgeliossen- 
schaften ist bei ihrer Welten Ausdehnung »nd ihrem 
Vermögellsbestande dnrchails nothwendig. Zu be« 
streiten ist. daß die Ungliickssälie innerhaib der 
Landwirthschatt auf größere Nachlässigkeit in den 
Betrieben zurückzuführen sind. Je mehr die Be­
kanntschaft m it der Rentenaesetzaebnng zunimmt, 
lliiiso größer w ird auch die Zahl der Neiiten- 
ausprl'iche sei». Von 96000 im Jahre 1899 ist die 
Zahl der UnfaNrentt», im Jahre 1901 auf 130V00 
gestiegen. Was die Stellung der Vertrauensärzte 
anlangt, so war es Auffassung der Kommission und 
des Hauses, daß dem Berletzteii das Recht gegeben 
werden müsse, gegenüber dem Vertrauensärzte der 
Bnnisögelioffeuschaft noch einen unparteiischen 
Arzt zu hören, «nd ich habe den dringenden 
Wunsch, daß die Verletzte» von diesem Rechte 
reichlich Gebrauch mache», damit sie immer die 
Ueberzeugung haben, gerecht behandelt z» sein.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozdem. m it Aha-Rufe», 
empfangen) erklärt, er wolle aus alle Angriffe im 
einzelnen antworten; (Hört. hört!) er halte alle 
seine Behauptungen aufrecht. (Lebhafte Unruhe 
im Lause.) Herrn Felisch habe er nicht beleidigt, 
sondern nur gesagt, das und das sei ihm von 
Herrn Felisch mitgetheilt worden und wenn das 
nicht wahr sei, so sei das nicht richtig (Lebhafter 
Widerspruch.) Äbg. Oertel habe nicht erst nöthig 
gehabt zu erklären, daß er die Nacht nicht ge­
schlafen habe. Redner ergeht sich sodann unter 
steigender Unruhe des Hauses in Einzelheiten.

Abg. F r a n k e »  (natlib.) weist aleichfalls die 
Stadthagen'schen Ausführungen zurück.

Dam it schließt die Debatte. Persönlich be­
merkt Abg. D r. O e r t e l  (kons.). er wolle Herr» 
Stadthagen nicht weiter antworten, da er auf eine 
Verständig»»«« m it diesem Herrn keinen Werth 
lege. (Sehr gut I rechts.) . ^

Eine Reihe weiterer T ite l w ird ohne wesentliche 
Debatte bewiligt. „  . ^  ^ .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Rest des 
Etats des ReichsamteS des Inne rn  und Marine« 
etak. — Schluß 6 Uhr._______________________

Der Krieq in Südafrika.
D ie  B e rlin e r M orgeub lä tte r vorn M itt»  

woch stimmen darin  überein, daß die hollän­
dische Note von vortiherein einen Fehlschlug 
bedeutete und daß eine andere A n tw o rt auf 
dieselbe nicht möglich gewesen sei. D ie 
„M o ru ing -P os t* bemerkt. England habe die 
beiden Republiken annektirt, ein Friedens- 
vertrag wäre unverständlich. D as B la t t  
sögt h in zu : W ir  alle wissen sehr wohl die 
Umstände zn wttrdigen. welche den Sym pa- 
thieen der Holländer sür die Prüfungen der 
Buren zugrunde liegen. „S ta nd a rd * sagt, 
das hervorragendste Kennzeichen der britischen 
A n tw o rt sei die klare und energische Ableh­
nung jeder A r t  von V erm itte lung, woher sie 
immer kommen möge. „D a ily  N ew s" be­
zeichnen die E rw iderung LanSdowneS als 
tadellos in  S t i l  und Ton, bedauern jedoch, 
daß dieselbe eine völlige Ablehnung der 
holländischen Eröffnungen in  sich schließe. 
E tw as sei ja  erreicht durch diese freund- 
schaftliche Aliseinaudersetzling, und eS gebühre 
der holländische» Regierung alißerordentliche 
Anerkennung dafür, daß sie dieselbe in  die 
Wege geleitet; aber was jetzt »oth thnt, sei 
eine bündige Erklärung der englischen Regie­
rung bezüglich derjenigen S tellen, m it denen 
sie in  Unterhandlung zu treten g ew illt sei. 
„D a ily  Chronicle" sagt, es genüge die Ana« 
lysirung der holländischen Vorschläge, ,»« 
ihre Absurd itä t zu beweisen. Schließlich 
äußern noch die „T im e s " r M a rq u is  of 
LanSdowne hat die einzig mögliche A n tw o rt 
gegeben. W ir  hoffen, daß sie klar genug 
ist, »m unsere K ritike r zu überzeugen, daß 
keine Möglichkeit einer nochmaligen Erwägung 
sür die britische Regierung oder das britische 
Volk besteht.

Nach M eldung aus Haag hat ein M itg lie d  
der Vilrennlission. welches «ach der Ver­
öffentlichung der Note der Niederlande „nd  
der A n tw o rt Englands eine Unterredung m it 
einem Berichterstatter hatte, erk lärt, er be­
grüße dankbar die Bemühung der holländi« 
sche» Regierung, welche beweise, daß sie 
M itg e fü h l m it den Leiden deS südafrikani­
schen Volkes habe. E r  halte die A n tw o rt 
Englands fü r sehr wohlwollend, dieselbe be- 
weise, daß die englische Regierung nicht nn« 
gerecht sei und Gelegenheit zu einem A n­
knüpfungspunkt lasse.

LeydS ttnd der Deleglrte des OranjestaateS 
Fischer sind beim Präsidenten K rüger in  
Utrecht eingetroffen.

Die schweizerische Freimanrergroßloge 
„A lp in a "  hatte an die englische Großloge ein

Schreiben gerichtet, in  welchem dem Wunsch 
Ausdruck gegeben war» den Krieg in  Süd­
afrika bald beendigt zu sehen und w o rin  
hauptsächlich auf die Zustände in  den 
Konzentrationslager» hingewiesen w ar. D ie  
englische Großloge antwortete unter dem 
31. Z aunar in  sehr verbindlichem Tone, be­
kämpfte jedoch entschieden die. von den 
schweizerischen Fre im aurern  vertretenen A n­
sichten, welche, w ie die englische Großloge  ̂
behauptet, auf falscher Berichterstattüng be­
ruhten. D ie englische Großloge erklärt, daß 
König Eduard selbst die Bean tw ortling  deS 
Schreibens der „A lp in a "  befohlen ,»id d 
Z nha lt der A n tw o rt geb illig t habe. D ie  
A n tw o rt enthält die schon bekannten Be- 
grülidungen der E rrich tung der Konzen­
tra tions lager, die hauptsächlich auf mensche»- 
freundliche Erwägungen zurückzuführen sei. 
Außerdem w ird  gesagt, daß die Bewohner 
der Lager diese jederzeit verlassen könnten. 
M a n  habe Botha «ud Deivet m itgethe ilt, 
daß sie die Bewohner der Lager übernehmen 
könnten. D ie Buren seien dazu aber nicht 
zn bewegen. Botha lind Dewet seien auch 
aufgefordert worden, sich von den Zustände» 
in  den Lagern bei Zusichernng freie» G eleits 
zn überzeugen. S ie  seien aber nicht ge­
kommen. E i«  einziger B ilre lihaup tm an ii se! 
der E in ladung gefolgt und habe nachher seine 
Befriedigung über die Konzentrationslager 
geäußert.

Lord Kitchener te legraph irt a»S P rä io r ia  
vom 4. F eb rua r: Eine englische Abtheilung 
unter ByngS Komniando g r if f  »ach einem 
von Liebenbergvlei ausgehenden Nachtmarsch 
den Kommandanten Wessels an. D ie Eng­
länder erbeutete» zwei Geschütze, die dem 
Oberst F irm an  vorher abgenommen worden 
waren, und das letzte Geschütz Dewets. A u f 
feiten der Buren fielen 5 M a n n , 6 wurden 
verwundet und 27 gefangen genommen. 
Unter den Gefallenen befindet sich Feldkornet 
WesselS, unter den Gefangene» Kapitän 
M ü lle r  von der S ta a tsa rtille r ie . D ie Ver- 
lnste der Engländer sind leicht. D ie B rite n  
„ahmen ferner drei M ilttitionsw agen  weg. 
Die N a tio na l - Sconts aus M idde lbn rg  
»»lachten 13 Gefangene, Oberst P lnm er bei 
AmerSfoort 7 Gefangene. G ilb e rt H am ilton  
„ahm  32 Buren gefangen, zwei Buren sind 
im Kampfe gegen ihn gefallen. _______

Provinztalnallrrilliten.
Schönste, 5. Februar. (Dicbstahl) Einem hiesi­

gen Postbeamten sind Goldsachen rc. in beträchtli­
cher Höhe gestohlen worden.
, «Nriksen, s. Februar. (Lebensgefährlich ver­
letzt.) Der Besitzer Redmann aus Miibleiidiand 
wurde heute durch seinen EilNvohner Friedrich 
Zilz hinterwärts überfallen »nd durch einen 
Messerstich i» den Rücken lebensgefährlich verletzt. 
Der Verletzie winde dem hiesigen Johamiiter- 
Krankenhauie zugriührt.

« Au» dem Kreise Briesen, 5. Februar. (Sehr 
zahlreiche, die landwirthschaftiiche Bc»ilfsgen»sien- 
schaft schwer belastende Unfälle) von landwirth- 
schastlichen Betriebsbcamte» sind im letzten Halb­
jahre im hiesige» Kreise zu verzeichne» gewesen 
D ir Gntsverwalter Szhperski-Wallltich, Ring- 
Pnlkowo, Perkruhn-Hoflkbe», Karkali Marienhos 
»nd der Inspektor Flechiier-Roscnthal sind durch 
Sturz von» Pferde, der Inspektor Kn'iger-Hochdorf 
durch den Angriff eines Stieres ganz oder znm 
große» Theil erwerbsunfähig geworden.

Schwetz, 2. Februar. (Tödtlicher Schreck.) Vor 
einigen Tage» starb in Gellen die 17 jährige Tochter 
eines Besitzers. A ls  der Großmutter der Ver­
storbenen die Tranerbotschaft überbracht winde, 
fiel die alte Frau vor Schreck nieder und war 
sofort todt.

Schivttz. 3. Febrnar. (Elektrische Beleuchtung.) 
Gestern Abend erstrahlte imseie Stadt zmn ersten­
male in eleklrischer Beleuchtung.

Oirschau, 2. Februar. (Auch ein Rekord.) Reichen 
Kindersegen hat die Familie des Maurers Kuh» 
in Dirschau. B or einigen Tagen wurde das 21. Kind 
(ein Knabe) in 19jähriger Ehe geboren. Au» Leben 
sind 9 Kinder. . , , .

Danzig. 4. Februar. (Der Vrovli.zialanSichnß 
der Provinz Westpreuße») tra t diesen Dienstag 
hier z» einer Sitzung zusammen, der Mich Ober 
Präsident von Goßler m it seinem Dezernenten 
beiwohnte. Der Oberpräsident hat auch fü r das 
Rechnungsjahr 1902 znr FörderiMg des Obstbaues, 
insbesondere zur Vertheil»»»»» von Obstbämscheu 
an kleinere Grnndbesitzer »nd Lehrer gegen Zah­
lung einer Vergütung von 25 Prozent des Kosten- 
Preises, die Bewilligung einer Provinzialbeihiif« 
von 2000 Mk. unter der M ittheilung beantragt, 
daß das Bedürfniß znr Wiederholung der bisheri­
gen Maßnahme auch fernerhin vorliege. Der Ober­
präsident theilt ferner m it. daß die für das Ncch- 
nnngsjahr 1901 seitens der Provinz »nd des 
StaateS znr Verfügn»« gestellte» Summen voll 
znr Verwendung gelange», und daß mich snr 19k>8 
eine angemessene Staatsbeihilfe zu erwarten sei. 
I »  der Boranssehnng. daß der Provl»z»ala»rschnß 
dem Antrage des Oberpräsidentenstattgeben w ird. 
ist bei Aufstellung des Voranschlags für 1902 die 
Position „zu Beihilfen für LandeSmeliorationeu" 
so bemessen, daß daran» die Ausgab« von 2000 
Mk. bcstritten werden kann. — Die bei der West-



452234 M k. betragen (In derselbenZeit des Jahres  
vorher bei 370 Bränden 749067 M k.) I n  diesem 
Jahre betrugen demnach die Brandentschädigungen 
296833 M k. we»iger>rls im Vorjahre. — ?llsdann 
berichtete der Landeshauptmann über Angelegen' 
heile» ber wesiprenßischeu landwirthschastlichen 
Beriifsgeiioflenschaft. Der Regierungspräsident zu 
Danzig verlangte infolge einer Beanstandung der 
Oberrechnniigskainmer die Ziirlickersiattniig der 
fü r den Protokollführer mehrerer Schiedsgerichte 
der Bernfsgenossenschaft während der Z e it von 
1888 bis 1896 aus der Staatskaste gezahlten 
Reisekosten im Betrage von 2811 M k . 11m zn ver­
meiden. daß das Reichsverflchernngsamt auf emc 
Beschwerde des Regiernngsprästdenten im  Auf- 
stchtswege eine derBernssgrnossenschast ttngunft'ae 
Entschcidung erließ, hat der Provlnzialaii«schnß 
beschlossen, den Betrag von 281 l M k . nuter Vor- 
behalt aller Einwendnngrn gegen,die Zahlnngs- 
verbindlichkeit zn zahlen und demnächst gegen den 
RrgicrnngsprSstdente» aus Riickzahlmig der 
Sum m e zu klagen. Diesem Beschlusse hat der 
Landeshanplmann entsprochen. D er Prozeß auf 
Rückzahlung der 2811 M k. nebst Zinsen ist nun­
mehr durch U rthe il des Oberlandesgerichts z„

gezahlt worden. ^  ^
Allenstein. 2. Februar. ( M l t  Karbolsanre ver-

« -  ZL tz LL ILLK L 'S S
Königsberg,2 .Februar. (Herr Oberbürgermeister 

Loffm ann) ha tzur WiederhersteNniig seiner Gesund- 
he it einen U rlaub bis zur Dauer vo» drei Monate» 
gugetretc». .  „ .

Jnowra,kaw 4. Februar. (Oekonomierath 
Wentscher f .)  F ü r das größere Publikum «ner- 
w arte t hat der mierbltttiche Dod am M ontag  
V orm ittag  10 Uhr Herrn Oekonoinierath Wentscher 
iin  fast vollendeten 71. Lebensjahre nach schwerem 
Leide» abbenifeii. Die Tranerknnde ru ft in allen 
Theilen der Bevölkern»-, arnk- Theilnahme hervor.

B e z i r k s t a g  w e f t p r e u t z i s c h e r  B a n ­

i n n u n g e n  i n  K o n i t z .
K ö n ig . 5. Februar. (Schluß.) ,  , .

^ . Z »  Ziffer 2. der Tagesordnung referirte Herr 
M illers  - Danzig. D er n. a. ausführte. 
Bereits auf dem 14. Bezirkstag westpr. 
Baiiliiiningen im Februar 1900 in Danzig wurde» 
die M angel im  Submissionswese» hervorgehoben 
und beleuchtet, auch weitere Vorschläge zur 
Besserung unserer Lage und Verhütung von Un- 
zutigglichkeiten gemacht. D ie redaktionelle Fest­
stellung der Abänderungsvorschläge wurde dann 
an den geschastssiihrende» Ausschuß desJnuuugs- 
Verbandes deutscher BailgewerkSmeister abgesandt. 
Eine hierauf bezügliche Antw ort ging bald darauf 
ein. D as eingegangene M a te ria l wurde seitens 
des gkschastssiihreiide» Ausschusses des J .-B . D  
B . folgende Vorstellung an die hohe» S taa ts -, 
P roviiiz ia l- und Kommunalbehörden abgesandt: 
»- Vereinfachung. Abkürzung und thunlichste E in ­
heitlichkeit der Submifsionsnnterlagen unter V er­
meidung von Wiederipriiche». Trennung und be-

derung nnentgeltlicher Leistungen und M a te r ia l­
lieferungen. v) Zngängilchmachuug und auf V er­
langen käufliche Uebcrlastnng der Mnsieilberech 
unügeii. ä) Der Zuschlag sollte m  der Regel inner­
halb 14 Tagen ertheilt werden, in  keinem Falle 
über 4 Wochen hinanSgrschoben werden. Die  
Liefernngssristen müßten dagegen genügend lang 
bemessen sein. e) Vergütung von Vollrrstnudeu bet 
Tagrlohnsarbeitcn. lieber die Entschädigung von 
Polierstuudeu bestehen bei den Behörde» ver­
schiedene Auffassungen. I m  allgemeine» wird jede 
Entschädigung für den P o lier abgelehnt, selbst 
dann. wenn auf dem Bau nur Tagelohnsarbeiten 
zur Ausführung gelange», k) Rechtzeitige Anser- 
tignng der Detailzeichmingei, nnd Pünktliche Ab- 
lie,ernng der M ateria l,ru  seitens der B anvrrw al- 

des dem Unternehmer a»S der 
envachsenen Schadens, s) Entschädi- 

E? .^"Ee^nehiners bei Banunterbrechnnge» 
nd Banen,stellmigen. d) Beschleunigung der Ab- 

Wickelung der Schlußrechnungen, i) Verzicht ans 
-kamensiieniiilng bei Entnahme der Verdingungs- 
nutermgen und auf Angabe der Bezugsquelle bei 
Materiallieferungen. k) E rla ß  der Konventional­
strafe» bei S trikrs. Auf diese Vorstelln»» sind bis 
icht beim Jmnrngsverbaiide B erlin  14 
Bescheide eingegangen, diese spreche» alle 
die wohlwollende Erwägung des Gewünschte» aus- 
Wen» Redner hierbei von dem Beschlusse des 
Reichstages des Norddeutschen Bundes am 21. 
Oktober 1867 ausgehe, auf welchem die Gewerbe­
freiheit nnd Freizügigkeit beruht, so geschehe dies. 
»in zu beweisen, daß die damaiigen Befürchtungen 
sich leider erfüllt haben, indem die nneingeschrankte 
Gewerbefreiheit znr wilden Jagd nach einer A r ­
beitsgelegenheit geführt habe. wobei man sich des 
M itte ls  bediente, im  Wettbewerbe durch P re is ­
unterbieten sich solche zu verschaffen. Das einst so 
blühende Baugewerbe ist hiervon am schwersteii 
getroffen. Den sachkundigen nnd vertrauenswür­
dige» Bangewerksmeistern ist die Gruppe der 
Bannnteruehiner hinzugetreten, welche in früherem 
Berufe verkracht, sachnnkundig und »nziwerlässtg 
dem anfänglich ertragreiche» Baugeschäste sich zu­
wendete». I n  dem Streben, die durch zn niedrige 
Preisangebote drohenden Verluste thnnlichst von 
sich abzuwenden, griffen sie z» dem Auswege der 
Benvciidiilig imtanglichen M a te ria ls  und billiger 
Arbeitskraft. Hierauf beruhen die als Schwindel- 
ban «nd Baiischwindcl bekannten Mißstände, welche 
abzustellen wohl gelingen w ird. wenn die Ban­
newerksberufsgenossenschaften m it energischer 
Strenge vo» ihrer Brsuguitz a«S den Strasbestim- 
mnngeir des Gewerbeiinfallverstchermigsgesebes Ge­
brauch machen, den «»soliden nnd vertranensnn- 
würdigen Banuntrrnehmern die Lebensader nnter- 
binde». Bedauerlicherweise habe» aber auch die 
Reichs-, S taa ts -, P roviiizia l- und Gemeindebe­
hörden ihrerseits sich die Preisunterbietung zn 
Nutze» gemacht, nnd damit die Mißstände lm  
heutigen Snbinisstonsverfahren geschaffen. Alle  
bisherigen Bemühungen des Verbandes, solche ab­
zuschwächen. haben bisher den gewünschten Erfolg  
noch nicht gehabt. E s wurde beschlösse!», diesen 
Punkt zum nächsten Bezirkstage auf die Tages­
ordnung zu setze» nnd der Handwerkskammer zn 
unterbreite», daß sich dieselbe im  Falte eines 
Streikes im Interesse des Unternehmers m it der 
Behörde in Verbindung setzt. Zu  Z iffer 3 der 
Tagesordnung hielt H err Ehm-Danzig einen 
längeren Vortrag. in welchem er den Zweck »nd 
die Aufgaben des deutsche» Arbeitgeberbnndes

schildert. Z u  Z iffer 8 der Tagesordnung referirt 
Herr Bergin-Danzig über Sicherung der Bau- 
forderung, er hat hierzu eine» größeren E ntw urf 
ausgearbeitet, welcher an höherer Stelle zur Ge­
nehmigung vorgelegt werde» soll. Der Antrag  
wird angenommen. Zu  Punkt 9 der Tagesord­
nung erstattete H err Gelb-Dauzig Bericht. Die 
Einnahme betrug 3738.46 M k.. die Ausgabe 2410.25 
M ark, sodaß also ein Bestand von 325,41 M k. ver­
blieb. E s wurde Entlastung der Jahresrechnnng 
ertheilt nnd ein Unter stktznngSgesnch genehmigt. 
Zn Blinkt 10 der Tagesordnung w ar Referent der 
Kasseuführer H err Heinze-Dauzig. Hierauf schloß 
der Vorsitzende um 2 Uhr 45 M iu . die Sitzung. 
— D as Festeste» im Krrbs'sche» Hotei begann um 
4 U hr nachmittags. E s  »»ahme» daran 39 Herren 
theil. D er Vorsitzende eröffnete die Tasel m it 
einer Ansprache, die m it dem Kaiserboch schloß. 
E s folgten noch mehrere Toaste. «. a. auf den 
Oberpräsidenteu. Nach der Tafel blieb man noch 
mehrere Stunden gemüthlich beisammen.

Ko n i t z .  5. Februar.
Am  dritten Tage begann die Sitzung »m 1 l Uhr 

vormittags. D ir  Versammlung w ar nicht so stark 
besucht wie am vorhergehenden Tage, da ein Theil 
der auswärtige» BailgewerkSmeister «ufere S tad t 
bereits verlosten hatte. Z u  Punkt 6 der Tages­
ordnung erklärte der Borfitzcndr in einer längeren 
Darstellung zunächst die einzelne» etwas unklaren 
Punkte des 8 330 des Nrichs-Strasgesetzbnches. 
Zn Z iffer 7 der Tagesordnung waren vorn M it -  
giiede Ullmer-Culmsee Anträge gestellt. E s wurde 
beschlossen, diesen Punkt auf die Tagesordnung 
des nächsten Bezirkstages zn setzen «nd die Sache 
m it Unterstützung eines Rechtskundige» im West- 
Prenßlschen Gewerksblatt zn behandeln. Zum  
letzten Punkt der Tagesordnung wurde beschlossen, 
die Anträge auf Ueberweisnng des Kreises Flatow  
von Dt.-Kron« nach Konitz an höherer Stelle ein­
zureichen. Ferner wurde noch beschlossen: 1) Die 
Einführung eines einheitlichen FormnlarS zn 
Lehrbriefen und Lehrverträgen. wobei bemerkt 
wurde, daß bei Verwendung eines falsche» For­
mulars zu Lehrverträgen der Vertrag rechts»»- 
gütig ist. 2) Die Anträge um Kürzung der Frist 
bei Ablieferung von Neubauten an höherer Stelle  
einzureichen. 3) Die Absenkung eines Glückwunsch­
schreibens an das langjährige Mikgiied Herrn  
Stadtrath  Behrensdorff zu T h o r »  znr goldenen 
Hochzeit. 4) V o r Aufnahme in die kgl. Bange 
werköschnle D t -Krone ist vo» jetzt ab eine Thätig­
keit in  der praktische» Arbeit von 24 Monaten  
oder 2 Baujahren nachzuweisen. — Zum  Schluß 
giebt der H err Vorsitzende noch Aufklärung iube- 
treff der Freisprechung vo» Lehrlingen «nd Ab­
haltung vo» Jnnnngssitznngeu an Sonn- nnd 
Feiertagen und hebt hervor, daß ein Fernbleibe» 
hiervon nicht m it S trafen belegt werden kaun. — 
ilm  12" Uhr schloß der Vorsitzende die Sitzung mit 
dem Wunsche des Wiedersehens auf den» nächste» 
Bezirkstage._______________________(Kon. Tgbl.)

L o l a l n a c h r i c h t t n .
Zur Erinnerung, 7. Februar. 1901 f  Nibeiro 

Ferreira. Porlugistscher Staatsm ann. 1601 ^ P r o ­
fessor Schlömiich. Bekannter Mathem atiker. 1901 
Vermählung der Königin W ilbeim ina der Nieder­
lande. 1878 f  Papst P in s  lX. 1812 *  Charles 
Dikens zn Landport. Berühmter englischer Schrift­
steller. 1807 Schlacht bei P r.-E h la u  zwischen 
Preußen «nd Franzosen. (7. nnd 8. Februar.) 1801 
f  Daniel Chodowiecki zu B erlin . Berühm ter

M a le r  nnd Kupferstecher. 1792 B erliner Büudnttr 
zwischen Oesterreich und Preußen. 1673 f  Jean  
Baptiste M o lisre  zu Parks. D er bedeutendste 
französische Lnstspirldichter.

T h o r» , 6 Februar 190S
— ( N o t h s t a n d s d a r l e h e n )  Der Kreis D ir -  

schan hat vorläufig anf die ihm in Aussicht ge­
stellte Gewährung eines Provinzialdarlehns znr 
Linderung der landwirthschastlichen Rothlage ver­
zichtet. D er Kreis M arienburg hat 9500 M k.. der 
Kreis Strasbnrg 10000 M k. als Abschlagsdarleh» 
von der Provinz erhalte».

— ( F i i r s o r g e e r z i e h u n  g.) S e it dem In k ra ft ­
treten des Fürsorgrerziehnngsgesetzes (1. A p ril 
190l) ist in Westprerißen gegen 407 Minderjährige  
(286 Knaben und 12t Mädchen) auf Unterbringung 
znr Fürsorgeerziehung gerichtlich erkannt worden. 
Thatsächlich der Fürsorgeerziehung überwiese» sind 
erst 139 Knaben und 47 Mädchen.

-7- <Di e  Z a h l  d e r  i n f o l g e  u u d r n t l l c h e r  
A u f s c h r i f t e n  u n b e s t e l l b a r e n  B r i e f e )  be­
tragt »«ach M ittheiln ,igen der Postverwaitnng 
noch inimer jährlich über eine M illio n . Der Kni- 
tnsminister weist m it Rücksicht anf diese Thatsache 
wieder,,», aus die Nothwendigkeit hin, daß bereits 
in der Schute anf deutliche Briefadressen ein be­
sonderes Augenmerk zn richten ist.

"  ( E i n  S t r a f v e r f a h r e n )  wegen Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten ist gegen die Ehefrau des 
Redakteurs der „Gazeta Tor.", Breiska. wie das 
erwähnte B la tt  berichtet, eingeleitet worden. F rau  
M a r ia  Brejska hat vor einigen Jahren als I n ­
haberin einer Buchhandlung in Bochum ei» pol­
nisches Gesangbuch erscheinen lasten, beste» In h a lt  
strafbar ist. Neben Frau  Brejski werden sich ihr 
Ehemann, Redakteur Johann Brejska nnd der 
Redakteur des Bochnmer „W iarns Polski", Anton  
Brejski. vor Gericht zu verantworte» habe».

— ( S a m m l u n g  f ü r  d i e  p o l n i s c h  eu  
R e l e g i r t e n . )  An Beiträgen für die wegen 
Gehrimbttndelei relegirten polnischen Gvmnastasten 
sind bisher z« Händen des D r. Brejski in Thorn 
12048 M k. eingegangcn. D ie  Beiträge fließen nnr 
noch sehr spärlich.

— ( N u t z r n  d e r  K r  8 hen.) Ueber den Nutze» 
oder Schade» der Krähen sind seitens der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft folgende Sätze ausge­
stellt worden: 1. D o h l e  ist mehr nützlich als  
schädlich, sie darf höchstens örtlich verringert, jedoch 
nicht ausgerottet werden. 2. D ie  R a b e n k r ä h e  
ist ebenso nützlich als schädlich, wo ihr Schaden 
den Nutzen angruscheiulich überwiegt, muß ihre 
Zahl durch Abschießen vermindert werden. 3 D ie  
N e b e l k r ä h e  ist der Rabenkrähe gleich zn be­
handeln. 4. D ie S a a t k r ä h e  ist viel nützlicher 
als schädlich; sie ist daher, wo sie nicht empfind­
lichen Schaden anrichtet, zn schone».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

H a m b u r g ,  5. Februar. Riiböi ruhig. loko57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
bedeckt.

7. Februar: Sonn.-Aufgang 7.42 Uhr.
Sonn.-Untrrg. 8.— Uhr. 
Mond-Äufgana 6.35 Uhr. 
Mond-Nnterg. 4.14 Uhr.

T h e e
l o s s

echt import. —  
via London 

V.M . 1,50 pr. */, Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  M « I >
ta Original-Packeten L ' /„  » / , . ' / .  Psd. 

vo»^ bis 6 Mk. vr. Psd. rüst.

l i l > 8 8 .  

8 S M M » k 8

V M l l

( A t tm M n i)
laut illnstr.

«  Preisliste,«
echte»

holländischen, reinen  
L Mk. 2.50 pr. Vr Kilo 

offerirt
KMche ThttlMdlims

8. » M l M i ,
THSrn, Kriilkrnstr.

»li-L-vis Hotel „Schwarzer Adler"
Beste anerkannte

K o h n e r i n  a s s e ,
L Pfund 1 Mark. empfiehlt

VslM l-Aacbs
und

koDner-Marre
Psd. 8 V  P fg .

für
Parkett gestrichene Fußboden 

und Linoleum.
Einfachste Anwendung, sofortiger hoher 

G lanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt

26 Schrihmacherstrasze 26.
M . gim. n. 5k. u. B. z. r. Bacheftr. 13. 
A . m. Zim. z verm! Gerstettstr. 19, p t, l.

Konkurswaaren - Ausverkauf.
Das zur S». Sodvrak'schen Konkursmasse gehörige Waarenlager, 

bestehend in
Illellso, Vukk8llill8 unü 8äiuiMek6ll 81Mn kür 

Lkrrsrianrage uvü ksletok
wird in dem Geschäftslokale Schuhmacherstraße 1 8  zu herabgesetzten 
Preisen auSverkanst.

Bestellungen auf Anfertigung von Anzügen rc. »ach Maaß werden eben­
falls ausgesührt.

Der Konkursverwalter.
» « d o r t  6 a o v « .

S L L r  S c h l i t t s c h u h e n  ' U g L ^ P r e L ! ' "

E is e n h a u d lu n g ,
_____ _____________Breitestraße 19._________ _

Bekanntmachung.

Außer b s s I iS iL ö L S »  geben wir auch

G a s k o c h e r
mit Sparbrennern »»LSttxs'vv'SLSS ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn. Gasanstalt.

^ernsprecdsr
86, ? . ö k g ü m i.

Istzllslüclt. ßllarkt
20,

sw M eklU

Bmtlick MmlMW  ÜII Km-klMU
^VtzironAriss per kkä. . . 15
k6I8Ari68 „ „ . . 15
Xartoikelmtzdi „ „ . . 12
k'g.ätznmiäsi ,  » . . 20
^.ptolbollnitts „ „ . . 55
Lakerkloolcsn „ „  . . 18
tzuävksr Oat8 ^  kack. . 40

-» » '/»  » - - ^ 0
Kllktzimedl . 50

„  lose per kkä. . . 32
Zruedoltolrolkräs » . . 85
Lskao ioss » » . . 1,20
Lasssier Haltzikllks.0

kaolr........................
OliokolLllenxuIvsr,  . . 
zvsi886 Lolinon „
6<Mnr8s „ „

j?a iin  per kkä. .
z I-^ u e ire r  ,, „ .
^ u ü k s rlm rts v ,, „ .
8»so » » .
Hak«l-KrutL8 „ „ .
B nckvelrenK rü tLs „ .
L k e r k M u p e , ,  „  -

>, n I, '
OerstsusrütLS,, „ .
VoAsU'uttsi- „ „ ,
>Voi-!«nstLrk6 „ ^ .
R sisstärkö „ ^
I»  s.M6iik. ko tro louw  
^01886 Söiks „ „ .
Sriino „

29
31
31
28
18
20
25
20
15
12
12
18
25
28
18
18
19

6 e § c l M ; - ( l e r I e g u n g .
Meinen geehrten Kunden die ergebene M itthe ilung , daß 

ich mein

FItisih- iniii Wmslidiilirkii-Gkslhlist
von» l .d .  M ts . vo» Helligegelststraße N r. 6 nach dem

M M -  S s s s « s t L Ä t .  « L a r l L t  « f i * .  1 4
verlegt habe. .  ,

Ic h  bitte, m ir das bisher geschenkte V erträ u m  auch ferner­
hin bewahren zu wolle».

Hochachtungsvoll

ttsrmsnn 8eklsv.

8sZ a< m .
Nsn» L 8tiunpsb

3'/2> 4,5 n. 7 em breite VsrlLn-3'/2> 4,5 n. 7 em breite VsttLn-
EerrmAsdor̂ ev 2UN2 ^usdessern äer 
Lleicter; zeäe ^rbe lieferbar.

Harrn L Sivmpe'g Uvkalr- Svkutrtroräsn
breirer eektkard. Uodair- 

tresse 14 ktz. uvä
„Vrlgsnst" 10 kttz. xr. Lltr. sivü iw 6e- 

branelr äje dvalen, mitkiv äie bÜUgsten!
LrL§ev-Liv1aZ6 4—7 etm. ist 

nur sokt wit Lirma „klann L 81umpe" 
aat äev Lartovs.

Meu!) (xraktised)
runäAörvedt.LleiäerLtossmitUokair-Ssssn, 

LAieied kerdißf rum Oedrarreli; Metrseite nu- 
>deäinKt wit rZrewpel „lttann L 8tumpe". 

M r vorrätdig bei:
L  Q l l l a u s r »  " r k o r n .

» Obige kadriLale sioä nue «vkl mlü Stempel
d »>̂ 2 nn L Llumpv'^aukjsriisn Loräe; äie sebleebtereu 

'»A lLLL Lk ' âobabmnüKen, also «kn« un»»rvn Stemxel, 
gjtzb in keinem OesedLkte aufreäeo.

_________________________________«ann L 81umps, Karmvn.

Allst. Markt 2S
ist eine W ohnung, s . Etage, zum 
1. April zn vermiethe». Näheres
bei a .  ai»»uellio»>v».

Vorderwohnung, S. Zimmer, 
Kabine», Entree, renooirt, an besteren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet.
Geglerstr. V, 1. Serrberx.

stie üsM r
Ä l i o s I  e t  t N W W .

K »  U H ü ü I I g  - K S
im F ebruar für Französisch, Eng. 

Lisch mrd^Rnfsisch.

Prospekte m it Allgabe der näheren 
Bedingungen find in der Papierhand­
lung von Frl. L iv « s p ik ,,  Altstadt. 
Markt, zu haben. Daselbst werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor­
geschrittene Konver-satioii nach Me­
thode v e r lt tn .

Nur nationale Lehrkräfte.
L . <Ie klu  iz .

gsnürWlillil̂ siiXvIis

triKt jeäer, äsr statt vvrtblo6sr 
uuräss aNoin svbt»

l  i v b i n ^  k M i g W i M
.«itösiliSLellrkjüüi».

(v . k. k. Ko. 7402) vsrvMäol.
tLünNlok.

iülsins L  i-isdig, ilLkmoven.
Itvlt. kacläivxpulv.-P'adr. Osutsobl.

Alleinverkauf bei 
)?«»! ßVsdsr, Drogerie, 

Breitestr. 26, Culmerstr. 1.

stelsll- M lstIr-8W,
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken u.s.w . 
tetS zu billigsten Preisen bei

kKrecksr, Mocker,
Lindenstraße 20.

— S  möbl. Z im m er zu ver 
miethen Strobandftr. 11.

Druck »nd Berlaa von T. D o m b r o w s k i  in Tkorn.


